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warum der gockler schwarz ist und in dun- 
Kein kräht 


an sich ist der gockler gar nicht schwarz 
= nein! - denn or hat einen roten schnahel 
und viele seiner zahlreichen federn haben, 


über aus drucktechnischen und daher Finan- 
zielten gründen haben wir uns für einen ganz, 
schwarzen gockler entschieden, 
Das hat außer den genannten noch einen vor- 
teil, - er sticht aus der masse der vielen. 
Foteh Und weniger zahlreich vertretenen 7 
schwarz/roten exemplaren seiner gattung 
heraus, außenden hat er noch ein wichtiges 
perknal: während seine artgenossen nach 
‚Schlafen und suf den beginnenden tag war- 
ten, hören wir seine stimme - entgegen der. 
‚cwöhnheit seiner art - schon im dunkel 
alch andere schreien und rufen in der nacht, 
'äber jene verkünden zu den ungünstigsten 
2eitpünkten den kommenden tag« wir sind 
‚der Überzeugung, daß daß jene blind sind 
und daher die zeichen der kommenden dirme- 
ng pr nicht Bserken Ken; ano 
hier, wie in anderen dingen, ein 
länder hähn nal ein korn Finden kann, 
"speziell seine vollroten halb- Und 
stiefbrüder und = schwestern scheinen 
von dieser allem anschein nach vererbbaren 
krankheit befallen zu sein. 
wie den auch sei, die stime des schwirzen 
'Klers sol] auch ähnen die dinge verkün- 
Ien, die er sieht und wahrnimmt. 
dent noch zwei hervorstechende zerkmale 
zeichnen den scheirzen gockler auch unter 
Seinesgleichen aus, 1. sieht. er wesentlich 
besser als seine artgenossen, denn 
einen zufall der natur hat er die augen 
einer eule erhalten, die ihm helfen, auch 
bei mondlosen nächten alle bewegungen in 
dünkel der nacht genau zu erkensen, und 
aweitens: er kann im gegensatz zu vielen 
änleren seiner art noch fliegen und ist da- 
her beweglich und nicht wie viele seiner 
brüder und schwostem an seinen Käfig gebun- 
den, 
er fliegt im schutze der nacht unher, wo- 
bei ihn sein fast schwarzes federkleid für 
‚andere augen kaum wahrnehnbar macht, 
Viele deuten seine Flugfähigkeit und sein 
\nherschweifen als eine natürliche wildheit, 
wäe wir sie bei vielen seiner rasse nur 
hoch selten finden. ihnen wollen sir-nicht 
widersprechen, 
allerdings gibt es von seiner gattung mur 
och wenige exemplare, wie vielen anderen 
ticrarten, so droht auch ihnen, daß sie 


doch je mehr wir seine stänme hören und 
mehr wir ihm dinge mitteilen, die wir se- 
hen, um so größer ist seine überlebensmög- 
lichkeit und unso näher rückt der tag, der 
dieses dunkelste aller zeitalter als einen 
Spuk von gestern verschwinden läßt, in die- 
sen sinne ruft der gockler alle kaspfgenos- 
sen und artgefährten auf, in dieser großen 
Äunkelheit eine front zu bilden, die den. 
neuen tag mit offenen augen und geschlrf- 
ten krallen ernartet und erklmpft. 

dafür erhebt der schwrte gockler seine stin- 
m. 


Sonneag, Ii.dra 79 16uhr 23 
Procakoıl zum gockler-zwlschentroff 


ansusend: Oolle, Fetty, Bernd, Pater, Half, 
arianne, Joachim und onns. 


1.)1n feundlicher atmosphäe und auf der ba- " 
sis gegenseitiger anarkennung wird frei 
vereinbart, daß ich trottel das protokoll 
Sehreiben soll, 


2.) BOlE geh 


3.) Tagesordnungspunkte: atsall die rodaktions- 
'oruppe um den schwarzen gockler in den fär- 
derwerein projekt internationales medienzen- 
erum eintreten? 
br Junge Presse / prosseausweise 
(©: grundsatzpapier über mitarbeit yon leu- 
kon (redaktionsstatur?) (Cheisclan.Becant 
Grades?) 
© iberschriften und bilder {m gockler 

Organizatorsachen 


4.) Joachim erklärt: "Ich habe ziemlich star- 
‚kes Interesse, bei Buch mitzuarbalten". 
(siehe grundsatzpapier) 


5.) Bernd berichtet über den "Förderverein 
Projekt Ihternationales Nedienzentzun" 
= rora) H 

#6.) längere diskussion. Monn! stellt den an- 
erag, daß die rodaktionsmitglieder im den 
Förderverein eineraten. Beschluß; der 
Schwarze gockler riet als gruppe nicht 
in, einzelne redaktions-mitglieder söllen 
machen van sie wollen. 
Yarschlag aum nixten zwischenereft: TOR 
Ser schwarze gockler / bildung einer me- 
löngenonsensehaft (diese aufgabe hat sich 
Ja der Förderverein gestellt). 


7.) Junge Prassn / prossonunmeine (aTOP b) 


lebe gockler-leut, 
ich hab aban suren brief betroffs meiner zusun- 
menarbeit mit auch gekriegt. Also, der vorkauf 
Yon den 10 stück der letzten nummer (9) {a ei- 
nigermafen heschiasen yolaufen, ich hab zuer 
Tast alle Gsckler loabekonmen, aber die meisten 
jeute ham nur aus neuglorde gekauft, als ich 
sie dänn später noch mal drauf angehauen hab, 
Ob sie den Gockler regelmihig kaufen wollen, 
ham sie fast alle (bis auf einen) vorneint, 
Pforshei in auch ziemlich Übernättägt mit 
Linken zeltungen (stadthlatt, auflage 1.000, 
aturmädräng, po schllerscitung, auflage 2.000) 
mie verkauf läuft also echt nichts, well zu 
wenig interesse bei den lauten da ia, um die 
paar nöchtegern-halb-dreiviertel-anarehon, die 
8 hier gibt, finden das nünchaner stadthlaet 
‚oder den frankfurter pflasterstrand besser. 
Klar, wenn ich echt tatala action gebrache 
hätte, die zeitung an den mann zu Bringen, wir 
das wahrscheinlich auch gelaufen, aber irgend- 
wie hab ich dann zlenlich bald so'n ähnliches 
gefühl gekriegt wie beim KUN, Entframiete po- 
Titische arbeit, klar hat der Gockler und die 
Anarchie tausandmul mehr mit mir zu tun als 
der KIM. Aberich hab'a verkaufen fast auf die 
gleiche tour gemacht wie Kan — eben nich, 
Weil ich dan gefühl hatte, jetzt tu ich was 
für mich, versuch wioder, meiner freiheit nd- 
beraukonmen (dann wäre nämlich nicht mehr enc- 
ramiet), sondern irgendwie eo'n ‚du mußt" im 
hincerkopt. 
Teh hab zur zeit hale »ienlich masalv das ge- 
ZühL, daB ich mich von der sogenannten linken 
‚scene genauso hab einnmchen lassen wie von der 
ehule und meinen eltern; und da will ich jetzt 
irgendwie rauskommen, will wieder mehr meine 
eigenen. bedürfniase sehen und dann halt gucken, 
wer meine wünsche vertritt, wo ich mich für 
zieh und nich für irgendeine soral oder ir- 
gendeine zeitung einsetzen kann. 
Nas ich aber auf Jeden fall machen will, wire, 
(Such artikel zu schicken, speziell zu dem be= 
eich kinder/Jugenäliche und dann noch sachen 
Zur komune-diekusion, veränderun der eige- 
nen kapitalistischen autoritäee- und an nate- 
Mellem orientierten peyche, die jeder von 
ins noch ganz schön £ief in sich drinstecken 
hat und über die sich auch 2 muncher nöchte- 
gesn- anazcho mit markigen sprüchen und vie- 
Zen as täuscht, hinweglügt — und danit ver- 
bunden vielleicht noch ne kritik an der soge- 


Zu mir selber vor, außorden {5 pforsheim schon 
echt überflutet mit linken panfloton, und die 


Belsten von Siesen verlogenen scene-arschlöchern 
kaufen diese zeitungen auch, 1dsen sie teilweise 


auch —- aber leben genauso weiter wie hisher. 
ken Fälle miz auf: das da oben, sind das alles 
vieleicht nur auseeden? 
Nenn ich's psck (schule!) komm Ich zu euren 
Fedektionswchenenden. 
Also weiterverkaufun wIL] ich den Gockler nich, 
Aber abo will sch suchen. Geld Ziege Bakı, 
ußerden konnt in ui, schülerzeitung me anzeige 
Yon wuch (kostet mitte). 

'rechüss, bis bald, Pater. 
8.4 ich habn paar artikel beigelegt und!s 
geld fürs abo, 


18 stche der antrag mitglied in der IR zu 
Norden. Die JB ist ein Zusammenschlus yon 
inugerdehlich sorlaldenakzackochen und Ehp- 
Onlentiercen seltungen (ausmahmen: zus Dein 
Spie} das "schommdorfer Biktechen). Sie 
Grete sich ala eins hindeweite organization 
für nachwuchejournaliszen dar. Die idee 
über dio presacauswoise zu bekonmen lan- 
sen wir allen. Chelatlan schreibt das 
"Rölner Volkshinet" an, un sich zu erkun- 
digen wie die zu Ihren pressenumveisen 
komen sind, = 


) Grundsatzpapier (= 20p c) 

"Einschubr allgemeines getümmel. Bernd 
erhöht freiwillig seine redaktlonzeinlage 
auf 9.-dm pro monat. Bernd sank Freinillig 
eine einlage auf 5.-d= pro monat. (Scheiß- 
versprecher, gell Bernd?). 


Feste redaktionsmitglioder haben folgende 
yerpficheungen 
'$io kommen zu jeden rodaktionstroffen (al- 
le 14 tage im Mihsamezentrum Inal herstel- 
Yungseroffen, also reproduktionsreife vor- 
lagen erstellen, und einmal zum zwischen“ 
treff wo inhaltlichen borprochen werden 
son) 

Io übernohsen einen speziellen aufgaben- 
Bereich in gebiet. tuchnik/wärwalung 


A AS 


Kr 


-sie übernehmen im regelfall einen eigenen 
themenbereieh {aiche unten) 
„sie verpflichten sich zur leitung eines 
Imindestgeidboitrages im monat, densc höhl siw 


e 
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und die genossen sind 


12 aktivisten der anarchintiachen 
föderation Inhaftiortirtttsrtterttr 
Am freitag den 23. märz, dem ta 
des "narsches auf para", sind 15 
aktivisten der anarehistischen fü- 
deration, die mit spruchbändern und 
jschwreen fahnen auf dem weg zum 
"plate der republik" in paria war- 
en, von wo aus eine kundgebung atar 
ten sollte, von der polizei verhnf- 


Belbse fostlogen 
Freie mitarbeiter haben keine verpflich- 
Eungen, sie leisten keinen mindestgeldbei- 
Frag, arboicen ab und su mit. 

Artikel sollen möglichst: 
-in "guten" deutsch geschrloben sein (das 
Dedeutat vor allen, frendwöpter 20 weit os 
geht einzudeutschen), 
us kurzen nätzen bestohen 
"öfters durch abrätze gegliedert sein. 
"Einschwd: Joachim eritt der radaktlors- 
Jrugge bei. Er zahlt eine März-einla. 

von 10.-da und verpflichtet sich zu in.-dn 
Tür jeden monat 
Narlanne erice ab 1.April in die redaktion 
ein und verpflichtet sich zu 5.-da pro 
monat ab April. Ressort: Frauen in bewe- 
gung 
Fazer wird froior mitarbeiter, rossartı 
veg nit den mickern/ kinder / zwischen- 
Bensehliches 
Einschub: "Tachiä Bruno" 


Folgende thamenberelche worden von ins be- 
arbeitet: 

-staatlichheit, gewerkschaften, gesellschaft 
"Frauenbewegung 

Ikoltektiver gewaltfreier widerstand 

kunst und kultur (ale feste heilage geplant) 
"Skologie und landwirtschafe (vielleicht nit. 
eigener zedakt ionsanschrife) 
kindorbewegung und zwischenzenschläches. 
nachrichten aus der anarchistischen bewe- 
Jung und ihren organtsationen. 

Zu all diesen themenbereschen brauchen wir 
artikel und nachrichten. 

DRINGEND! brauchen wir lokale nachrichten 
aus den gesamten deutschsprachigen rau! 


Günstig Wäre natürlich wonn ihr (gemeint 
sind ale vielen, vielen freien mitarbeiter 
es schwarzen gockler) aus nachrichten ei- 
nen artikel machen könnt, der binen bezug 
Zur gesellschaftlichen situation und zur 
gesellschafelichen entwicklung hatt, mic 
Surer ganz persönlichen einschätzung. 


9.) Bernd schreibt Deief nach Zurich, warum 


o 


im april79 


iier könnt Ihr den "schwarzen gockler" kaufen, 
wenn Ihr Bıch nicht zu einen abennesent. durch 
Tingen könnt 


Bundesrepublik 
Berlin "Buchladenkollektiv polit.buch- 
Camerstr.0 handlung! 

Kassel "ABC-buchladen" 

Goethestr. 77 

Disseldert "Bi Ba Buze buchladen" 
Konkordiastr.81 


Mönchengladbach "Prolibri buchhandlumg" 
Albertusstr.55 


Herford "Verlag und versandbuchhundtung 
Postfach _ Zündhlzchen! 

Detnotd "Bichladen Distel! 
Sachsenstr.1d 

Frankfurt "YPSilon buchhandlung" 
Bergstr.34 

Karlsruhe _ "Bicherladent 
Kaiserstr.65 (gegenüber der Uni) 
Konstanz "zur schwurzen geiß" 
Inselstr 20. 

Deutschsprachige länder 

Schweiz/ Zürich "Paranoia-cityladen® 


Schweiz/ Zürich Ylibertäre presse agentur! 


auterden könnt Ihr im urlaub oder so in fol- 
genden lindern den gockler erhalten 
Niederlande Buchhandlung "Het Fort van 
Jodenbreestraat 24 Sjakoo" 


Dinenark . "anarkistik bogcafe renbuen! 

Artus/ Meulgnde 18 

Dänemark _ "anark,-ayndik, bagcafe" 

Kopenhagen/ Stuliestraede 185 

Engl HFrondam press! 

Lohn E 1 Khitechapel High Street 84 b 
and Zero/kising Free 

Dahlem 1 Upper Street 162 

Frankreich "le monde Libertatre! 

Parls fe Termauc 5 

Italien _ "Centro donmentatione anarchici” 

drin Via G, Bent 96 


"Ajoblanco! -Bäicignes 


Barcelona ° Curders, 17, 1., 2. 


tot worden+ 
wieder 


abend 


am montag, den 26 märz in einem 
achnellverfahren yor gericht gestellt, 
um wegen weffenbseite (gemeint sind 
die fahnenatöcke) verurteilt zu wer- 
den+ In dienen verfahren, wo das 
"recht auf meinungskundgebung" mit 
Zußen getreten wird, drohen den ge- 
nossen schuore atrafentirrerttte 


‚Aus der "Le Monde Idbertairen 
vom 29. mlrn TOrsesstertttttt 


niemand von uns zum fe 
alle gern wollten. 

1. Jntlder / übarschrifään (=roR d) 
Funktions 
Dei fast allen zoitungen dienen die bilder 
nur zur Mldlichen daratellung das geschrie- 
Denen testen, zur dakumentation, und dia 
Überschriften dienen zur kurz- und vorin- 
formation über den nachfolgenden text. 


herkömmliche seltungen vorten angeblich 
Inicht, wollen das Bild einer objektiven, 
"freien" presse vermitteln 


Bei. uns stellen bilder und Überschriften 
dzser in von uns bestimmter form (dirakt 
‚Oder über gedankliche umege) einen in- 
alelächen beaug sum text dar. Anderst 
gesagt: bilder und Überschriften sind 
für uns ala redaktionsgzuppe eine möglich“ 
keit zu kommentieren und zu werten, 
ir sagen ganz klar und bewußt, daß wir 
werten und beeinflußen (auch über das un- 
Dewute) und das wir dies auch beahsichti- 
gent 

11.) Awischen schwarzer gockler-redaktlon, 
"Auhfroseh-vertrieh und druckere herracht 
AA allen punkten gutes einvernehnen. 


8. 

12.) Bernd trauert, daß seine woisen worte 
erze "nicht mehr der nachwele erhalten 
bleiben", da das protokoll Jetzt, abge- 
schladen wird. 

13.Jnlchaze redaktionssltsung: 23, - 25.3. 
heratellung der nr. Hi 
nächster zuischentrafft 
Berstellung der ne. 12: 


kam, obwohl wir. 


1S.0prll 79 16uhr 
27.128.729. Apeil 
ons 


hachtrag: Irgendwann kan der vorschlag, däß 
in den gockler verstärkt karikaturen auf-. 
genomzen werden sollen (vie in frühezen 
Ausgaben). Dagegen sprach sich Bernd aus, 
der in fotos und fotonpaatyen eine größere 
Bussagekraft sieht. En wurde keine beschluß 
getastı 


im april 79 


schließt euch fest 


zusammen 
++++ Bundestreffen der ‚gruppe kollek- 
tiver gewaltfreier Wideratand vom 
30.3 bia 1.4 in Prankfuntstttrttttr 


Die gruppe kollektiver gewaltfreier 
widerstand ( KOW ) versteht sich 
le radikale antinilitaristen, die 
die totalvermeigerung als folgen- 
Hichtige form des wideratands gegen 
ie wehrpflioht ansehen ( ort: 
musterungs- kriegsdienat- ersatı 
denst- Uberwachungsverweigerung 
und die varweigerung der teilnahne 
an der gewianensprüfung )+ Die KOW 
fühlt sich mit den gewaltfrei an- 
archiatischen gruppen ( Graswurzel ) 


jsungn- 


Mein täglicher wog zur arbeit 


Das glaubt mir kaum jemand, wie schwer es mir 
fAltt, jeden tag den weg zu meiner arbeit zu 
fahren. Das heißt, eigentlich ist. es ein er- 
-bis auf dieses beschißene wald- 


holsaner weg; 
stück, 

Aber mal von vorn. 

‚Also Ich arbeite mit anderen zusamen in 
einen selbstaufgebauten und selhstvorsalteten 
betrieb (-sowoit das halt möglich Ist!). Naja, 
oft fahren wir mit den fahrrädern in unsere, 
werkstatt und lassen unsern betriebswagen ste- 
hen wo or steht, Wir fahren durch ein paar 


ist das also 2 


so 


+Ausliefererung von Astrid Proll+++ 
Berichte, daß Astrid Proll angeboten 
hätte, sich selbat zu stellen, murd- 
en von Ihren anwalt Lorry Grand die- 
se woche ala"total unexakt" zurick- 
‚gewiesen+ Die berichte, daß sie ein 
angebot machte, stammten aus eine: 
rief, den sie tataächlich an H.Gln- 
her, den hessischen juntizuinister 
soniokte+ Yon Astrid selbst wird b 
richtet, das nie "überrascht" darl- 
ver war, daß der brief an die üffent- 
iohkeit gelangen konnte+ 

Aus einer unveröffentlichten pres- 


guerklärung des anwaltes von Astrid 


der schwarze gockler 


verbunden+ Auf dem bundestreffen der 
KG wurde die entmicklung der KOW, 
ihre organioationsform und ihre ak- 
tivitäten im rahmen von Arbeitnge 
/inschaften und plenum besprochen+ 
zur debatte atand, ob did KöF weiter- 
hin nur gruppe der totalverweigerer 
bleiben soll, oder sich auf andere 
bereiche der antinilitarintinchen 
arbeit, wie zum beispiel wehrpa: 
Verbrennung, frauen und militär, 
ausdehnen soll+ Anlaß dafür waren _ 
berlogungen der arbeitsgruppe frauen 
und militkr Uber die organiaations- 
form der frauen+ Die gruppe frauen 
und militär versteht sich ebenfallo 
ala gruppe, die sich gagen krieg: 
vorbereitungen und zwangsdienst 
( Artikel 128 00 einbesiohung der 


frauen im kriegsfall, ooriales 
jahr...) wendet+ Da augenblicklich 
noch keine, direkte wehrpflicht für 
frauen besteht, stellt Ale totalver- 
rung eine möglichkeit des wi- 
derstands dar+ Daraus ergibt nich 
ein direkter zusannenhang zwiachen 


der frauenbewegung und der KON+++++ 
Daran schloss sich die frage, od 
die KOW zum orgenieirten antimili- 
taristischen aweig der Grasmurzel- 
bewegung werden kann+ Diener zweig 
Indet eich gegen kriogovorborei- 
tungen und zwangsäienste mit dei 
ziel gowalt und herrachaftoatruk- 
turen (die kriegsursachen sind ) 
abzubauen und eine gesellachaft, 
die selbotbontiamten Leben und 
arbeiten ermöglicht, aufsubauen+ 


des haldsch im kopf net aus, 
und auch nicht anderswo 


kleinere straßen, ja und da geht der Arger 
auch schon los. Fahrradwoge gibt's 0 gut wie 
keine, und den einen, den's auf der strecke 
gibt, können wir nur selten benutzen weil da 
auto's draufrumstehen, Ich mıß dann immer 
schon an dieses eingezlunte waldstück denken. 
mit den tafeln drunherun, an dem wir nachher 
wieder vordeikoemen, ‚ch verflucht nochmal. 
Wenn wir dann durch die strassen durch sind, 
‚kommen wir über eine kleine brücke direkt in 
den wald. Da ist es imer schlagartig ruhig. 
Der straßenkramall ist urplötzlich weg, und 
die zum teil riesigen blume au ung rauschen 
oft leise im wind. Ja, so richtig was für's 
rü, 


von Nes-Nazis gefinden. Die hängen Ihre 
fo's gut älchtbar direkt zu waldweg an den 
Bäumen auf, Lin zettel, vom der Wehrsprtgrup- 
pe Hoffmann, informferte die bevölkerung über 
einen, wie sie es nannten "Tolizef-Hinterhalt" 
usgoroch“ 
net in dem kleinen waldstück wo jeder es hö- 
ren kannt, «aber weiter:), Die nenschenjlger 
hatten eine kolanne dieser Neo-Natls auf der 
mitobahn bei Freiburg gestellt, alle fahrzeu- 
90 und waffen beschlagnahnt und die ganzen 
typen für zwei tage In den knast gesteckt 
(von woxen personenüberprüfung) Auf dem Info 
war dann nach ne lange Liste von dem gesan- 
ten beschlagnahten material, Mein ebor Ba- 
umin, die haben sich schon wieder vallig 
musgerüstet, und ich hab mich gefragt, von 
wen oder von weichen unternehmen die soviel 
gold bekommen. 
Also wir fahm dann fast zehn minuten auf 
kleinen zum teil moosbewachsenen waldwegen ent- 
lung. Kleine scherungen wechseln mit FLOdFLd- 


(verdamt nochsal, warn sind die 


vom 9.2.79: 
"Angesichts geni, 
der letzten tage, winseht Astnia 
Futtnick winsen zu 1 sie 
kein angebot gegenüber den deutuch- 
en behörden gemacht hat, nich zu 
stellen+ ... Sie wünscht klarzustel- 
len, daß eo überhauptnicht in frage 
kommt, sich zum jerzigen zeitpunkt 
selbst zu atellen+ Sie wird eine 
entscheidung treffen, sobald nie 
klare antworten zu den angenproch- 
jenen enchen in ihren brief an Dr. 
Ginther nat+ 
mährendd hat ale uns gebeten 
beim obersten gerichtahor antrage 
aut aurhebung der richterlienen ent- 
scheidung su stellen+ Es It keines- 
falls sicher, daß die deutache re- 
gierung Anden auslieferungsantrag 


® 


chen und s0 2 bis 3 moter hohen Fichtenhölzern. 
Wenn wir dann auf den ‚groben wald kamen, 
-patsch, patsch,patsch..„nntsch,patsch.patsch, 
Da geht das schen wieder los, Hine kleine tu- 
fel, an den schraubenlöchern schon eras un- 
gerostet verursacht bei mir ein Jeichtes ma- 
gendrücken und den irrsimigen wnsch eine 

49 dabei. zu haben: Ich lese zum hundersten 
mal; ® VORSIOMT! Sicherheitsbereich. Polizel- 
Schielübungsplatz. Betreten verboten! LERBS- 


(GEFARI" Patsch, patsch, patsch...patsch, 
patschpatsch; Schon wieder hat ein menschen- 
Jiger sein ganzes magazin auf einen menschli- 
Chen schatten abgofeuert. 

Vielleicht hat or dabei an mich oder an eine, 
genossin oder einen anderen genossen gedacht? 
Auf der weiterfahrt durch licker, glirten und 
wiesen überleg ich mir wie schen so oft warum 
ich imer wieder, wenn Sch dieses patsch,patsch 
höre einen so wahnsinnägen haß bekomm. Aus. 
diesem haßgefühl heraus w Are ich tatsächlich 
fühlg, mit ein paar handgranaten diese systemm- 


von Xrau Puttnick erfolgreion sein 
wird+ Yor allen das 
ment der verteiäigung, daß nie den 
Ianepruch auf eine britisone atnata- 
blirgernonaft hat und Annit die unm 
möglionkeit besteht, nacn went- 
deutsonland ausgewiesen su werden 
wurde bisher von den britinchen ge- 
richten noch nicht berlicksiontigt+ 

= bo war die deutsche regierung, die 
die auslieferungsverhandlungen beg- 
ann: es bleibt der deutschen regier- 
ung nach wie vor offen, die verhand- 
Yungen in jeden stadium fallen zu 
Iannen+" 


jentrale afgu- 


aus: "Time Out" vom 16.-22.2.79 
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Diese: entwicklung und ausdehnung 
der KOW wurde von der gruppe be- 
‚grüßt und moll ale diakunsions- 
‚Grundlage weitergetragen werden+ 
Die organisation wird desentrali- 
siert, moda8 finanaen, rundbrief 
und Koordination getrennt nind+4++ 
Die neue Kontaktadresse istı 


Bernd Bleiatein 
und Klaus Dust 
Hauptatr. 15 
8751 Meopebrunn-He, 


Intal 


Das nächste bundestreffen soll vom 
2. = 4. November atattfindentrtrrt+ 


( siehe auch die laufenden berichte 
An den letzten gooklern ) 


tische runballerei zu beonden, und sei's auch 
nur für kurze zeit. Ich weiß genau, jeder da 
drin, insdiesen unzäunten valdstück, übt dafür, 

un auch uns an winen bestimmten tag treffen 

au können. Wire es präventiv, also vorbeugend, 
wenn, ich das und sei es auch nur für kurze = 
zeit, verhindern könnte? Nein, ich mein das 

ist nicht prävantiy sondern nur oihe andere 
art von schwachsinn. $o wi wir Im nonent or- 
ganisiert sind haben die eine riesige über- 
logenheit, Aber eines tages...halt die ame 
zeige rot. 

Da sind wir auch schon In den engen kleinen. 
gussen und ein paar ecken weiter in unserer 
werkstatt, 

" Puh, var das wieder schön. Kom, jetzt. 
machen wir uns erst mal eine tasse kaffen, 


Ach, 05 Ast schade, daß die Jetzt anfangen 
ine ungehungsstraße durch den wald zu legen, 
Diese schweine machen doch alles. kaputt. Die 
bullen müssen dann unter den bestnöglichsten 
bedingungen üben, mitten im Vorkehrsiäm, so 
richtig praxisnah, Naja, eines tages werden 
wir auch diese sache einmal klarstollen und 
Adern, Vorläufäg nen wir aber raus aus 
diesen chaos, aus dieser stadt, Noanderst 
können wir dann in aller ruhe üben." 
Aber eines tages... ja, die ampeln werden 
ir dann auch rausreißen missen, 

 ® 
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mensch, warn 
wir stark! 


Gorlebenaktionstag in Karlsruhe 
Sunstag 24.3. Vormittags 20-leute-dem der 
BI (angeneldet). Mittags kundgebung des. 
autonomen schllerrats an der hauptpost, ca 
1501eute (angemeldet). Aus der Kundgebung 
entwickelt sich ein zug richtung durlacher 
tor. Spontaner entschluß die bernharduskirche 
zu besetzen. Bis ca 15 uhr diskussionen über 
Weiteres verhalten und aktionen (pressenittei- 
lung...) Zusicherung des kaplans die kirche, 
bis zur abendnesse um 19 uhr besetzen zu 
"dürfen". Die meisten leute ziehen ab un wei- 
tere freunde zu benachrichtigen. Eine spontan- 
gruppe formuliert einen unterstützungsaufruf, 
der gegen abend als Flugblatt in verschiede- 
nen stadtteilen verteilt wird. Den nachmittag 
über werden transparente aufschängt. Nach der 


%) 


der schwarze gockler 


abendmesse um 20°° uhr wird die kirche noch- 
mals von ca #0 leuten besetzt, Jetzt gidt. es 
die ersten ansitze zu einen organisierten 
vorgehen. fs bilden sich grüppen, die sich 

un essen, schlafsäcke, öffentlichkeitsarbeit 
kümsern wollen. Das wird aber vereitelt durch 
die aufforderung des pfarrers und oinigen grü: 
nen, zu reumen. Andernfalls androhung von 
staatspealt, Die üslichen versuche mit den 
herrschenden zu verhandeln schlagen natlrlich 
1. Wir ziehen ab. (Es muß betont werden, 
‚daß die ganzen aktionsfornen spontan entstan- 
‚den sind.) Wir haben eine wut im bauch, Die 
wird in einer nachtdem durch die kaiserstras- 
se richtung hauptpost herausgelassen, Es wird 
mit den ordmungskräften gespielt (auf der 
fahebahn laufeh, bonzenautos aufhalten, poli- 
zeinagen aufhalten, die grünen verwirren). Nut 
und hektik steigert sich auf beiden seiten. 

Es kommt zu den üblichen gewalttutigkeiten, 
Eostnahnen. 


war:n wirs wirklich 


Der vorangegangene artikel über die besetzung 
und die anschließende demonstration enthält 
einige unrichtigkeiten, die jedoch dem vor“ 
fasser nicht bekannt waren (und, wie auch 
einlam anderen velindmern, nit bekam, 
Sein konntel). 

"Das nachfolgende protokoll wurde uns zur 
veröffentlichung übergeben. 

Das gespräch fand 24 stunden später zwischen 
teilnehsern und kritikern der aktion statt, 
Kir. sind der auffassung, daß die veröffent- 
lichung vom ablauf des gesprächs wertvoller 
sein kann, als eine gleichlautende einschätz- 
ung einer aufgrund von ve abschba- 
ren entwicklung dieser und Ahnlicher aktio- 


„Ich bin zufrieden, die aktionen waren gut 
gelernt. 


bulien verprügelt werden. Am ende solcher 
aktionen kann ich kein gutes gefühl haben, 
Ich bin enttäuscht," 

„Da war nichts zu lernen. Was da abging, 
habe ich schon öfters erlebt, Die erfahrung 
gibts auf jeder dem." 

„Ich selbst habs aber noch nicht. erlebt." 
„Nr missen auch aus den erfahrungen ande- 
rer lernen. Wenn wir alles selbst erfahren 
wollen, waren alle früheren opfer umsonst. 
Schon in letzten Jahrhundert wurden. leute 
auf denos erschossen, 
„Ja schon, aber ich bin mir durch diese 
aktion meiner stärke bewußt geworden. Ich 
habe zum ersten mal gewisse hemmungen über 
munden."" 

„Nas ist eigentlich stärke, wenn sich zehn 
bulien aus achtzig leuten einige einzelne 


blaumachen auf 


jugoslawisch 


+++streike in betrieben jugoslawisch 
Blomenienssrtrtttttterenttreene 
tanjug- wie die prensesgentur tanjug 
am 19.märs veröffentlicht, wurden im 
Jahr 78 in der teilrepublik Slowenien 
Ansgesant 109 arbeitseinstellungen 
durchgeführt+ die ursache lag zu 9% 
in der unzufriedenheit der arbeiter 
mit der aufteilung der persönlichen 
einkommen+ der voraitzende der jugo- 
slawischen geworkschaften Mika Spil- 
jak erklärte, halten die offiziellen 
stellen in Jugonlanien diese arbeite 
einstellungen für keine streiks+ wie 
er weiter aunführte verstehen sie um 
ter otreiko organisierte aktionen 
mit einer eigenen führung+ die ar- 
beitseinstellungen seien aber unor- 
‚gantuterte und spontane reaktionen 
er veschkftgigten i jenen unter- 
nehmen und betriden, in welchen die 
‚ibstverwaltung nicht genügend ent- 


herausgreifen können?" 
„Für mich wire es stark gevesen, wern wir in 
rechten nosent verschwunden viren. Gewalt£reie 
direkte aktionen machen, also Frei vor gewalt, 
zwischen menschen, und gevaltsanen museinander- 
setzungen mit der polizei aus den vog gehen. 
„Nenns aber zu auseinandersetzungen mit den 
bullen kommt, müssen wir vorbereitet sein, 

Wir müssen leute schützen können und in der 
lage sein, gefangene zu befreien." 
„Die aktionen mlssten vorher besprochen 
erden, wir missten uns organisieren und auf 
denos”blöcke bilden." 


„Die leute müssen sich gut kennen, am besten 
ist es, wenn sie nicht nur zusamen aktionen. 
machen, sondern wenn noch sehr zusammen Läuft," 
können aber nie alle organisiert sein und 
wissen, wos lang geht, Vor allen besteht die 
gefahr, überrimpelt zu worden. Gestern warn 

ja bestimmt einige dabei, für die die kirchen- 
besetzung völlig spontan war. Ind das var sie 


ja nicht." 
"Das erinnert mich an die letzte grüße 
vietnandeno, wo ich mir wie eine schachfägur 
vorkam, wobei ich nicht einmal wußte, wer 
mich runschob. Auf der einen seite irgendeine 
politische gruppe, dansls halt der Sorialis- 
tische Deutsche Studentenbund (805), der mich 
als bauer auf dem schbrett seiner Interessen 
hin und herschob, und auf der anleren seite 
die menschenjäger, die genauso runscheben." 


da. habt ihr’s 


++aie alt-nasio wind immer daboit++ 
der neue bundespräniäent ateht zo 
gut wie fest; auch ohne wahl: Oar- 
Stenal+ jeder kann den neuen bundes- 
prästdenten ala ligner und maffen- 
chieber beseichnen+ damit zeigt 
ser s 


t genz ungeschninkt sein 
wahren gesicht: verlogen und brutal+ 
‚auch von dem, um keinen aeut achle- 
chteren ala andere, Jurinten Pilbin- 
ger erwarten wir noch einige 'wahr- 
heiten"+ inmerhin ist Pilbinger in- 
7 noch in allen anderen stellungen 
drin+ 0s.i0t durchaus denkbar, daß 
er unter bundespräsident Carsten 
ala abgeoräneter über die landeoli- 


ieja, das betrifft jeden einzelnen, ob er 
Weiß, welche Interessen er vertritt,’ 

Das heißt, es müssen Infornationen gegeben 
werden, danit eben diese interessenslagen 
klar worden." 

"Die grüppen, die sone aktion geplant haben, 
müssen ehrlicherweise alle wichtigen infor- 
mationen an alle teilnchner weitergeben." 
"Desos alleine bringen uns als gruppe nicht 
weiter, Wir missen auch bei anderen sachen 
zusammenarbeiten (komunen, batriebe,zeitun- 
gen, jugendentren und so weiter). 

"Aber auch die gruppen untereinander müssen 


im. april 79. 


tag mitzt+ der staat, 
dns der unberensten möglich- 
keiten (für äfe, die durch ihn harr- 
Mysrtertasresssrsssssssssene 


Für mich ist halt le gruppenbildung wichtig 
weil ich da persönliche beziehungen krieg, 
und mich daher für die leute stärker einser- 
zen kann. Ich kann auch in der gruppe meine 
angst besser überwinden. Wenn ein bulle vor- 
beirennt, und ich stark bin, trau mich aber 
nicht, ihn zu stoppen, so fehlt mir die per- 
sönliche innere stärke." 

"Politische arbeitsgruppen können sich aber 
andersherum auch so bilden, daß ich leute bei, 
aktionen besser kennenlerne und darüber dann 
zu weiterer politischer arbeit in der gruppe 


zusamenarbeiten, ich meine, die beste zusan- 
menarbeit kann nur in einer £öderation geleis- 
tet worder 


In diesen gespräch haben wir viel inhalt- 
Liches und organisaterisches über diese demo 
gesagt. Eine besprechung inhaltlicher ziele 
von denos aligenein fehlt indessen. 


leltet fat besiehungsweise in denen 
die arbeit nicht enteprechend ein- 
geachätst wird+ die arbeitseinatel- 
Yung selbst ist in jugosli 
der verboten noch erlaubt, aber oft 
Aurchgeführte praxiasttrrrentsettt 


ergänzung der radaktionsttttttttttr 
wie Milojko Drulovi6 in seinem buch 
"arbeiternelbstvermaltung auf d 
prüfstand - erfahrungen in Jugosl 
wien" berichtet, führten die jugo- 
Slaniochen beschäftigten zwischen 
1962 und 1974 insgesamt 530 soge- 
nannte arbeiteeinstellungen Aurch+ 
dnvon dauerten 284 die zu 7 stunden 
und 213 bie 4 arbeitstage und darü 
ber+ an 52 atreike beteiligten nich 
mehr als 300 arbeiter+ die haupt 
jaächlichen induatriezweige waren 
metsllinäustrie (142), holzindu- 
etrie (66), textilindustrie (53) 
und im bauwesen nit 42 otreikattttt 
in diesen buch sind übrigens noch 
wiele weitere fakten über den ver- 
uch der selbstvermaltung in Jugo- 


im april 79 
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und die mutterist immer dabei 


aktivitäten des vorfassingsschutzes 


Spii 


Der verfassungsschutz ist wieder voll aktiv: 
Mitte Februar deckte der Stern auf, daß der 
vorfassungsschutz einen spitzel in den SSK 

(Sozlalistische Selbsthilfe Köln) geschickt 
hatte. Der SSK beschäftigt sich mit Jugend- 
lichen, die in heinen kaputt. gemacht wurden, 
weiche zum teil völlig asozial, im wahrsten 
versucht diesen‘ 


sime-des wortes sind. 


jugendlichen neuen halt zu geben, ihnen nög- 
lichkeiten zu zeigen, wie sie das leben packen 
können. Der SSK hat schen seit ewigkeiten. 
ärger mit der Stadt Köln und den zuständigen 
jugendbehörden, die behaupten, beim SSK wür- 
&en Sugendliche mißbraucht, zu verbrechern 
und dropenabhängigen gemacht. Um dies belegen. 
und um den SSK kaputt machen zu können, 
schleußte der verfassungsschutz einen spitzel 
ein, der die jügendlichen zu diebstihlen und 
zur prostäturion zwang und so die arbeit des 


ss“ 
waren davon die leidtragenden, 


störte. Vorallem die jugendlichen. 


Aber der freie mitarbeiter gab es nach einiger 
zeit von selbst auf, da er es selbst nicht 
hält er sich vor 
Seinen ehemaligen arbeitgeber versteckt. 

Der SSK hat den verfassungsschutz Öffentlich 
als "kriminelle vereinigung” angeklagt. Und 
jetzt ist schon wieder sowas passiert. Diesmal 


nchr ertragen konnte, Jetz 


nicht so unnenschlich dafür aber 
fi dem "Göttinger arbeitskreis gegen atanener- 
gie" (GAK) hatte die kripo (abteilung stnats- 
schutz).zwei schnüffler eingeschleußt, die sich 
nicht aufs schnüffeln beschränkten, sondern 
einer vonn ihnen wollte auf der nächsten deso 
" eine tränengasgranate loswerden", die hatte 
er äuch gleich mitgebracht. Außerden könne 

er auchprengstoff und anderes "material" bo- 
sorgen. Entlarft würden sie, weil einer von 
ihnen auf einer demo erkannt wurde, von einem 
alten schulfreind, dor mißte, daß er zur poli- 
201 gegangen var. 

Hier stelkt sich ein problem, mit den sich 
£rüher oder später jeder mal auseinander- 
setzen muß, der politische arbeit macht, die 
dem’staat "gefährlich" dünkt, Meine meinung 
dazu: wenn wir als folgerung aus den schnüf- 
feleien jeden menschen, den wir nicht schon 
seit jahren kennen mit mißtrauen begegnen, 
wenn wir uns also erst. dreimal überlegen, ab 
wir jemanden in unserer wohnung schlafen, in. 
unseren arbeitskreis mitarbeiten oder bei ei- 
‚ner aktion mitmachen lassen, dann geht jede 
beziehung zwischen uns verloren. Henn wir. | 
eine gesellschaft wollen, ohne mißtrauen und 
hintergehungen, dan missen wir das such 


praktizieren. Henn wir lauter kleine 


Ben abgeschlossene"zollen" bilden, sin 
so zerspalten und getrennt, daß wir für den 
staat. ungefähflich werden. Dann hat der 


staat genau das erreicht, was wir nicht wol- 
en. Nicht nur di 
den ei 


‚, eine diskussion zwischen 


;einen gruppen kann nicht mehr statt- 


finden, daß sektierortum beginnt,und vor’allen: 


ich wÄLL nicht jetet. in geheinbünden abge- 
schlossen sein, mit Jer aussicht in später 
zukunft, ‚oder nie, offen und Frei leben zu 
können, ich will dieses loben schan jetzt 1e- 
ben. 


Natürlich miß man nicht gleich jeden, der 
hereingeschneit kommt ganze adressenlisten 
erlassen und ihn in irgendwelche vielleicht 
wirklich. "illegale" aktionen eimeihen. Ich 
che aber davon aus, daß "sie" wrm sie's un 
bedingt vollen, ch alles wissen - bei den 
heutigen technischen möglichkeiten. Nas Ich 


wichtig Finde, Ist, daß aöressenlisten oder 
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briefe usw. etwas sicherer verwihrt werden, 
als allgemein Cplich, sodaß bei einer razı 
inen nicht gleich alles material in die hände 


aa. im, 


der gekrönte zeuge 
Bodeaux 


ine vereini- 
Hıgung von kriminellent+++H4rtrert 


wie jetzt das wochenmagasin "stern" 
beweisen konnte, war Jürgen Bodeaur 
seit mindentens April T4 "kontakt- 
mann" des verfansungsschutzes+ erin- 
nern wir. une+ Bodenux wurde mitte 76 
wegen beteiligung am schnicker- "nord! 
verhaftet+ kurze seit später präsen- 
tierte ihn die bundenanwaltachaft sis 
"eronseugen® gegen die angeblichen 
mörder von Sohrlcker+ erinnern wir 
uns weiter+ Bodenux hatte den platz 
für die 'hinrichtung” ausgemucht+ 

dns heißt, derselbe war schon zwei 
Jahre früher al kontakt-mann vom 
verfansungsschutz eingesetzt, obwohl 
der verfanaungsnohutz eidenstattlich 
Versichert hat, das Bodenux nicht 

für den verfonnungsachutz gearbeitet 
habe+ nach den tatsachen, die der. 
'etern' nun veröffentlicht hat, Liegt 
‚nun de vermutung nahe, daS der ver- 
Tonsungaschutz,von der hinrichtung 
kemntnis Batte bevor diese rolltreckt 


sux,der anstiftung und beikfife zu 


Vatsrssesrene 


en EEEEEREEIENEEERERENENEEESEESEEEEERRGBEREN| 


groß(deutsch)e end(lagerungs)lösung 


Landverkauf. in Gorleben 
Der folgende artikel ist inhaltlich den brief 
eines Gemenen entnommen, der in der nihe 
von. Gorleben wohnt. Er hat ihn an 15.2.79 
geschrieben. 


Die stimmung in Gorlebener Landkreis ist 
gespalten. Ein teil der dortigen bauern hat 
söhon land verkauft, ein teil sträubt 

sich dagegen. Aber der vorsitzende des. Jand- 
volkverbandes redet für die IMK (der verein, 
der die wiederaufbereitungsanlage bauen will), 
‚denn er will land verkaufen. Von seinen land 
sol der kles für die groden bawerke in gor- 
leben entnomen werden, Andere bauern speku- 
Nieren darauf, daß sie land verkaufen können, 
weit die autcbahn bzx. die eisenbahnlienie 
darauf gebaut werden soll, So sind die mein- 
ungen zerstritten. 

Die wiederaufbereitungsanlage soll auf ein- 
em gebiet gebaut werden, das abgebrannt ist. 
is ist eine der flächen wo der große wald- 
brand vor ein psar jahren gewüter hat. Während 
und auch gleich nach den brand, bei den 6 feu- 
onwehrleute verbrannten, entstand die vermit- 
ung oder das gericht, das der brand auf brand- 


stifftung zurückzuführen sei. Aber es war 
= ein gerücht. Niemand 


nur eine vermutung. 
kann etwas genaues sagen. Inzwischen ist die- 
se version auch nie mehr aufgetmucht, 

Ein teil des landes gehört dem grafen Berns- 
dorf, Der will nicht verkaufen, Trotz dem an- 
gebot von 40 millionen IM kaufsume. Auf die- 
sen gelände hat nun die bürgerinitiative 
gebaut und auch begonnen, 
zuforsten. Der graf 
hatte das land an die bürgerinitiative ver- 
achtet, Der landkreis hat gegen die dort 


aufgerichteten plakate und spielplatztauten 
räumung beantragt, weil koine baugenehmigung 
eingeholt worden war. Er ist aber hiermit vor 
dem verwaltungsgericht nicht. durchgekomen, 
Der spielplatz besteht nach heute, 


hatte. Jetzt versuchte die INK anliegendes 
gelände zu kaufen, und das gelang auch, Ein 
beispiel dafür: 

Ein bauer, der anschließendes gelände hatte, 
wurde ven der DIK bearbeitet zu verkaufen. 


DIR mit. dem ausstreuen von 


Darın begazn i 
gerüchten, wie etwa: wer nicht freiwillig 
zum preis von 4 dn/gn verkauft,/wird später 
enteignet, Aber such das half der INK nicht 
weiter. Die bürgerinitiative begann eine große 
aufklärungskumpagne, die sehr viel erfolg 


Die bürgerinktäative bekam davon wind und 
verhandelte mit ohne das nötige geld zum 
kauf zu haben. Der bürgerinitiative wurde 
das land bis zu einen bestirmten termin 

versprochen, In der zwischenzeit warb die 
Bürgerinitiative um spenden und siche da 


es kunen 900,000 dn zusammen. Aber der bauer 
hielt sich nicht an die absprache und ver- 
kaufte das larl einen tag vorher an die INK. 
Den landwirten beginnt Jetzt die ganze 
sache unheinlich zu werden. Die polizeikräfte 
sind schen verstärkt worden, Zivilbeante 
schreiben Falschparker auf und dergleichen 
ächerze mehr. Das sind alles. nur Kleinigkeiten, 
aber die bavern und die bevölkerug sind 
‚doch beunruhigt. Jefzt sind auch weitere bau- 
ten angekindigt. 
0 soll zwischen Weitsche und Rehbeck in. 
der nähe von Gorleben ein werk gebaut wer- 
den, in dem triziunhaltige Kihlwisser in 4000m 
tiefe in einen kalkstollen verpresst werden. 
Die anlage ist gigantismus & 1a deutscher 
ändustrieüberheblichkeit. Der bauplatz ist 
12 km mal 12 km groß (kein tippfehler). Es 
soll ven der Elbe aus ein stichkanal nach 
(Gorleben gebaut werden und im zukinftigen 
hafen von Gorleben sollen Euroklhne (90 m 
lang) wenden können, Eine autobahn soll: ge- 
baut und alle zufahrtsstrassen sollen ausge- 
baut werden. Eine zusiitzliche eisenbahnstrecke 
wird nach Gorleben gebaut werden. Der ganze 
landkreis wird eine einzige baustelle sein. 
Nun wird man sich der altbewihrten salanitäk- = 
tik bedienen, Nur iemer kleine schritte mach“ 


9 Imroaktor-selbst.ist die 
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weil nicht sein kann, 
was nicht sein darf 


Umfalt im kw Harrisburg 


Am mittwoch, dem 29.3.79 wurde wegen einer. 
störung im kühlsistem der betrich des reaktors. 
"'Threo Miles Island" bei Narrisburg unter- 
brochen. Obwohl die jetzt defekte pumpe schon 
wehrere mıle (in letzter zeit an 2.12.78, 16. 
12.78, 15.1,79 und 6.2.79) nicht funktion- 
terte, wurde sie nicht ausgelastet, 

Der unfall wurde 7 stunden lang vertuscht. 
Um eins nachts kam er zum ersten mal in 
den nachrichten. Zuerst ist auch ziemlich viel 
und ausführlich berichtet worden. In den erst- 
‚en moldungen hat man gut gemerkt, daß keiner 
den Überblick hat und daß da irgend eine rie- 
sen katastrophe abgelaufen war; Dor unfall Ist 
dann von stunde zu stunde Immer sehr vorharm, 
1ost worden, Mittags un zwei kan dann über 
hauptnichts mehr. Ab donnerstag haben sie 
wieder darüber berichtet, aber so, daß jeder 
dachte "Wird wchl nicht so schlimm sein", 
Seit smstag hält man es für wahrscheinlich, 
dad die brennstäbe schmelzen, das heißt: dad 
ein’ Ay ("größter anzunehnender Unfall") ein- 
tritt, 

Am donnerstag haben sie angefangen, kleine 
kinder und schwangere frauen zu evakuloren. 
An freitag haben sie die evakulerung gestopt, 
Die leute wurden aufgefordert in den häusern 
zu bleiben und nicht durchzudrehen. 


Die sollen verrecken, wie die kanninchen 
und noch bray stillhalten, Der sience fiction 
aus yockler nr, 5 ("der tod von Fossenheimt') 
dürfte zur brutalen wirklichkeit geworden 


20.000 millirem (40 mal tödliche dosls) 
stiegen, 


mit dem bleifuß 
in den fortschritt 


ssArbeitabedingungen für frauen in 
UBArrsHHHHHHHHt 


In einer zweigfirms der "American 
Oyanimtd Corporation", einem der 
‚größten monopole der amerikanischen 
chemfeindustrie, in Willow Island 
(Virginia), hatte die firmenleitung 
eine grandiose idee zur lösung be- 
triebainterner umneltsch(m)utzpro- 
bleme; In einer abteilung mit be- 
sondern hohen bleigehnlt legte nie 
kurzerhand den dort arbeitenden 17 
frauen nahe, wich aterilienieren au 
Innnen (oder den arbeiteplatz zu 
wechseln), da im fall einer schwang- 
erachaft erhebliche achädigenda 
wirkungen für den fotus zu befürcht- 
on sind+ Eine frau brachte den nach- 
ds sich bereite ihr mann 
habe,sterilisieren lassen, da sie 
keine kinder mehr wollten+ Eine an- 
dere machte den vorachlag, eine 
schriftliche erklärung zu untersch- 
reiben, im falle einer achwanger- 
schaftouchlidigung oder mißgeburt 
auf alle anaprüche gegenüber der 
firun zu versiohtens Doch die firm 


An donnerstag wrde im umkreis von 20 km 
erhöhte radioktivität gesessen, um freitag 


im unkreis von 300 kn, 


Radioaktives wasser (bis zun 31.3.79) über 
1,6 millionen liter wurden In einen Fluß ab- 
gelsitet. 

Dbrigens: Das AK in Marrisburg ist ein 


tor, Die meisten Aßis in der, 


Aruckwassorro 
BRD sind auch druckwmsserreaktoren (oder ol- 
ten welche werden) «+. 

Wenn wir leben wollen, müssen wir die kill- 
er, die an diesen wahnsinn yordienen boklin- 
fen, Denen ist es. ogal wieviel laute 


noch mus den un 


im. april 79 


- Albrecht, wir waren da 


Gorlebendemo in Nkihnover 


Der "schwarze gockler‘' war dabei, jedenfalls 
einer von uns! 


Die dem am 31,3.79 war recht güt. Die bau- 


aus Gerlcben, die ei 


woche vorher los- 
gefähren waren, vollten durch die deno und 
den treck der letzten woche zeigen, wie ent- 
‚schlossen sie sind, dem bau der WAA (wieder- 
sufboreitungsanlage) zu verhindern, An 31.3. 
ging ein "wissenschaftlerhearing”, dus, 
Atbrecht = Atanknecht veranstaltete zu ende. 


Die bullen haben sich nicht blicken lassen, ob- 
wohl sicher ne ganze menge da waren (wir sind 
auf der hinfahrt aus karlsruhe 100 kn vor 
Annover an einer ganz schön großen bullenko- 


one 
beigefahren)« . 
‚Am abend war dann noch ein gegenhearing’ zu 


dem offiziellen Albrecht-gedäns, 
or ziemlich viel prominenz da (Mossnann, 


lungk usw.). Bin teilnehner von dem Albrecht- 
hearing hat erzihlt was da abgelaufen ist: 
Die wissenschaftler gegen ARs wurden von 
‚Albrecht "dringend aufgefordert nict an dem 


= varscheinlich ne hundertschaft-  Vor= 


Auf diesen hearing (anhörung von experten) 
hatten befürvorter. (von den. baufärmen bezahlt) 
und yegener dor atomenergie über die gefahren 
von Akis diskutiert, Albrecht war dann so il- 
dig. 250‘ der betroffenen bauem eine eineinhalb- 
stündige aufienz zu govdren. 


gestellt sein dürfte 
(gut ist er der landesvater, gellat) 

Den bauern.dür£te es gelungen sein, auf 
dioser demo zu zeigen, wie stark der widerst- 
and Ist. Die deno war wahnsinnig groß, über- 
all AXk-gegner. -So’n bißchen woodstockgefühl, 
Die dem Int auch ziemlich locker abgelaufen. 
Wir haben auf der straße getanzt, die bauen 
haben einen At schweren stein an einen platz 
in der innenstadt abgeladen. Auf diesen stein 
hatten sie "Gorleben soll leben" gesprüht. 


= siohe Harrisburg | 


Nach der demo waren. uch noch ein paar undere 
nteine, die sich zum bau von häusern „ versil- 
tungspebluden hatten nißbrauchen. Jassen baprthht. 


‚gab sich nit beiden nieht aufried- 
on und bentand nuf der sterilientions 
Fünf frauen hnben mich dem druck 
der firma gebeugt und sich "frei- 
willig" aterilinieren lasoens In- 


swiochen haben aber verachiedene 
frauengruppen und gewerkschaften 
begonnen, gegen diane praktiken 
vorzugehen und gerichtliche 
schritte einzuleiten» 


(aus: Courage vom Märs 79), 


es wird mai 
an andern ufern 


HAHTAMmIsAHArrrrerrer Here 
Die gruppen Sappho's Liln Schweatern 
und Schwuler Frühling rufen auf zu 
einem Lilaronagrünenroten känpfe- 
richen lustvollen 1 


IT erHartee 


gegenhearing teilzunehmen” „ Deshalb hat auch, 
nur einer der 25 Antl-Aki-wissenschaftler den 
mit. gehabt, auf dem gegenhearing zu sprech- 
en. Und auch dor hatte noch so viel (berecht- 
igto) angst, daß or bat, Ahn nicht zu filmen. 
bin Ärkondrie mit. aienlich genlschten 


Tlnerselts hats mir ganz sch IR Ben, 
mal wieder zu schen, wievieh leute nch kraft 
und mut haben, sich zu ehren. Har auch zien- 
ich gut worlele Mltere menschen Jetzt 
schon durchblicken, daß nicht nur reaks 
(abet varen, Abor dann habe Ich daran gelacht, 
(aß die meisten der leute, mit dene ich Auf 
Jet dem "ehrt Bach, deistet widerstand" se- 
sungen hatte am montag wieder In,ihren betrieb 
sehen worden, weitergehorchen, eben keinen 
widerstand on altag eisten, sondern Ihre wit 

Verändern nur bei denes alle zw 

oO 


rauslassen. 


pl, 


‚5 Jahr wieder nit 
1osben- und sohmulenblock an 

4 denonatration in Karloruhe 
teilnehmen, allerdings nicht an der 
ich anschließenden! DOB-- kundgebung, 
die ihnen keinerlei möglichkeit gibt 
sich nelbotdarsuntellensrtsrttttttt 
Sie haben Lust, den 1.Mai mit such 
gemeinonn zu gentaltenttrtrtttstrte 
Hierau gibt en eine 1.Mni Initiative 
‚die auch die isolation ewischen den 
hlreichen gruppen der bewegung 

( frauen, schwule, lenben, AKT - 
‚Gegner, Jugendzentrum, linke, ar 
archon....) aufbrechen soll+ Ihnen 
und sicher auch euch ( uns natürlich 
auch) stinkt em, longeldst vonesnn 
ander vor sich hinsumurschtelnt 


Außerdem können wir nlle en una 
nioht länger leisten, unsere re- 
aignation Uber die nachnende ro- 


" Ssene " An Karleruhe nichts mehr 
Ahuft, zu pflogentrrrsssttrtttttrte 
Sie hätten lust im anschluß an die 
1.Mni demo eine I.Mni fete zu machen, 
die allen gruppen die möglichkeit 
gibt, nich selbstäarzuntellen durch 
infostände, filme und theater und 
was uns allen dnzu eifällt und npag 
TSUREUULURRONUEREEEREEERTTENEEES 
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befreiung bis zum -geht nicht mehr- 


Deutsche Frauen und 
"Im krieg ist über die wehrpflächt hi 
jeder deutsche mann und Jede deutsche frau 
zur dienstleistung für das vaterland ver- 


ade! 


pflächtet.” (wehrdienstgesetz 1935) Der reichs- 
arbeitsdienst, der auf dieser grundlage für 
alle jügentlichen des 17 lebensjahres einge- 
führt wurde, wurde als ehrendienst an deut- 
schen volk bezeichnet. Frauen wurden in die 
mittelbare und unmittelbare kriegsvorbereitung 
‚einbezogen, um den "totalen krieg" möglich 


zu machen. Zwischen det von nationalsorialis- 
mis bestiemten frauenrolle als mutter und der 
beteiligung der frauen am krieg bestand kein 
Widerspruch; 


Im somer 1941, nich den rußlandfeldzug, 
de der 6mnat 
monate verlängert; dies war-der 
dienst 
war, daß nach den rulandfeldzug die rüstungs- 
produktion noch stärker angekurbelt werden. 
sollte, und hierfür minner gebraucht würden, 


ge arbeitsdienst um weitere 6 


"kriegshilfs- 
Der hintergrund für diese maßnahne 


deren plätze dann von den Frauen des reichs- 
arbeitsdienstes oingenoemen wurden. Nach dem 
"untergang. der 6. armee bei Stalingrad" wurde 
im jamar 1945 die mobilisierung der beyöl- 
kerung für den kriegsdienst noch einmal vor- 
angetrieben: größtmögliche 
Freistellung von kräften in erster linie für 
die kriegsführung, sodann für die kriegwirt- 
schaft, die sicherung des Tebenswichtigen be- 
darfs und für sonstige aufgaben der reichsver- 
teidigung" erreicht werden. Von num an wurden 


es sollte eine 


die £raven massenweise zur zwangsarbeit in 
der rüstungsindustrie verpflichtet: ende 1945 
arbeiteten dert insgesast 7,85 millionen frau 


en. Gleichzeitig entschied Hitler, daß frauen 
auch um kommandogerät, an den scheinerfern 
und an den Iuftspermitteln der Llagabwehrab- 
teilungen der Juftyaffe eingesetzt werden 
sollten, um nänner für den fronteinsatz Frei- 
zumuchen. Die letzte phase des einsatzes der 
frauen begann mit der ausrufüng des totalen 
kriegs 1944. An ende des 2, weltkrieges waren 
allein bei der warmacht etwa 450000 frauen be- 
schäftigt, ohne diejenigen, die in der krank- 


enpflege tätig waren. 
heute wird die einbe 
bundeswehr, die allgeneine dien: 

der varbereitet, jetzt unter dem deck 
hen der emanzipatien der Frau und der wehr- 


gerechtigkeit, Zunächst mirde das thema nur 


zur diskussion gestellt, dann wurden die er- 
sten gesetzesänderungen durchgeführt, dann 
wurden die ersten freivilligen soldatinnen. 
rekrutiert, heute wird bereits wieder über 


eine allgemeine dienstpflicht gesprochen. 
Andere länder sind hier schon weiter fart- 
geschritten. Großbritannien hat 16900 sol- 
datinnen, Kanada 2400, Dänemark 9400, die 
Türkei 100 und Frankreich 10476 (diese zahlen 
beziehen sich auf das Jahr 1976) diese länder 
haben alle eigene Frauenkorps. Eingesetzt we- 
den diese frauen hauptsächlich in den berei- 
hen der verwaltung, des personalnesens, der 
Nogistig, des fernmeldevesens, der nilitiro- 
Tizei, derausbildung, des sanitätswesens, ‚der 
sorinlarbeit, der elektronik, der fugsicher- 
ung, des wetterdienstes, der leistungsanalysen 
von waffensystenen. In den meisten dieser 
länder erhälten die frauen auch eine grund- 
ausbildung in der handhabung von waffen. 

In israel besteht eine meijährige allgemeine 
wehrdienstpflicht für Frauen. In schweden be- 
steht zwar keine allgeneine wehrpflächt, je- 
‚doch sind alle Schweden, gleich welchen ge- 
schlechts zivilverteidigungspflichtig. Die 
Schweiz hat den auf Freiwilligkeit beruhenden 
frauenhilfsdienst (FD), der bedarf wird mit 
mindestens 10000 Frauen angegeben. 

In den ostblockländern wird die wehrkunde im 
erziehungsbereich praktiziert. In der IOR er- 
halten alle Jugentliche beiderlei geschlechts 
wehrkundeunterricht, dort erfolgt eine para- 
militärische ausbildung ia umgang mit waffen. 
Auch in Polen erhalten jugentliche einschließ- 
lich frauen an den sittelschulen, an den unk- 
versitäten eine silitärische grundausbiläng. 
Ay der pidagogischen hechschule In krakanı wer- 


Te an zwei tagen in der woche in "ailktärwis- 
senschaft (u.a. militärpolitik, taktik,schleß- 
aubfläung, selbstschutz, zivilverteidigug 

und netholik der wehrrorbereitung) unterrich- 
tet. Zu diesen unterricht müssen die fraien 


Choslowaket, in Ungam, in Bulgarien und Ru- 


Im gespräch um das. thena frauen und militär 
scheinen sich die meisten momentan darin zu 


ereifern, festzustellen, ob der eintritt in 


die armen nın emınzipatorisch - im sinne der 
£räuenbeweging sei-oder nicht. Emanzipation 
der £rau bedeutet Für mich nicht die gleiche 
Stellung, wie sie der mam in unserer gesell- 
schaft hat, zu erreichen; also die stellung 
eines gleichberechtigten unterdrückers oder 
aber eines gleichgestellten unterdrückten ein- 
zunehmen. Sondern emanzipatjon bedeutet selbst- 
bestimung für jeden. die, für mich selbst- 
verständliche antwort, daß ein zwangsdienst 
wie der nilitärdienst es darstellt niemuls e- 
manzipätorisch sein kang, weder für frauen 
noch für männer, wird mit beispielen über - 


beispieien angeführt 


eben. Ainlich sieht es in der Tsche- 


Meiner meinung nach geht es also erst einmal 
nicht mehr un eine diskussion über enanzi- 
paticn, sondern um den zusamenhang von staat 
und milftär und un eine diskussion, wie man 
diesen kräften begegnet, 

Viele der £rauen wenden sich gegen waffenge- 
alt und waffen überhaupt. So ach Leminis- 
tinnen in.itslien, die in Jetzten september 
einen internationalen marsch mit der losung 
"ehr als die hälfte der orde gehört den 


frauen - hört auf sie zu Verwisten" durchführten 
Ihre forderungen waren‘ 


-ein sofortiges ende aller Kriegsführung in 
allen teilen der erde 

„ie sofortige außerkraftsetzung aller atam- 
energiesysteme, selbst dann, wenn behauptet wird 
diese seien für friedliche zwecke 

-das ende jeglichen kriegsdienstes-egal ob 
freiwillig oder auf der basis der allgemeinen 
Wehrpflicht 

-äie uneiderrufliche zerstörung aller waffen- 
produktionskapasitäten 

-3i6 einschmelzung allen rüstungsstahls der 
welt mit den ziel der produktion Jandwirt- 
schaftlicher geräte und friedlichen kinder 
Spielzeugs. 


erster linie gegen frauen und kinder, befür- 
wortet 

-ein sofortiges ende der herstelling aller 
künstlicher nahrungsmittel 

Dabei. £rage ich mich, wie können solche forder- 
ungen erreicht worden? Ist es möglich mit. 
mitteln, die diesen zielen entsprechen, also, 


mit gewalt£reien mitteln zu arbeiten? 
Duzu ist es erforderlich, daß eine große zahl 
der bevöikerung sich gegen die nacht von we- 
nigen einsetzt. Weiter kann sich dann eine be- 
freiung nicht nur auf ein land beschränken, 
sondern die bewegung mil weltweit sein. 

Oder werden mittel eingesetzt, die den zielen 
eine gewaltfreie gesellschaft aufzubauen wi- 
dersprechen, was problematisch sein mul. 
Diese frage ide sich nicht so beantworten, 
daß die eine oder die andere möglichkeit rich- 
tig ist. Ich gehe davon aus, daß ich vor die 
wahl gestellt, ich zusamenschlagen zu lassen 
oder zurückzuschlagen, zurtickschlagen werde, 
auch wenn ich gesaltgegrer bin, Allerdings 
mß ich dann auch möglichkeiten haben zurück- 
schlagen zu könn. 

In welcher form ein miplicherweise gemaltsa- 


mer widerstand geleistet werden kann, darüber 
bin ich mir selbst noch nicht im klaren. Si- 
cher ist, daß keine militkrischen strukturen. 
vorhanden sein dürfen, da dort keine selbst- 
bestimng und £reie entscheidung möglich Ist, 
jetzt nicht und in zukunft nicht, 

Noch einmal zu der Erage gewaltfreiheit. oder 


nicht. Ich habe oben geschrieben, daß sich 
diose frage nicht eindeutig beantworten Lißt. 
Dies war eine sehr allgemeine aussage, da ich 
dabei nicht nur an meine situation hier und 
jetzt in deutschland gedacht habe, sondern 
2.b. an zustände wie sie im iran herrschten, 
Hier und jetzt lassen sich aktionen durchaus 
gewaltfrei dirchführen, d.h. chne gewalt gegen 
personen in einer art!'guerillastrategie".Da- 
Tunter verstehe ich direkte aktion ohne ge- 
iltsane auseinanlersetzungen. mi 


vom Schah befreit 


+++ Prauen im Iran +rr4441114H4+44+ 


Am internationelrn frauentag, der 
8, März, begannen Ale frauen in 
Teheran auf die strasse. zu gehen, um 
‚gegen den von Khomeiny veroräneten 
schleier zu protestieren. Zwei Tage 
opäter demonstrierten sie immer noch 
wit einer zahl von 50.000 frauen+ 
Sie warfen demonstratiy ihre schlei- 
er wog und trugen wentliche kleidung+ 
Sie riefen äie parole aus: 
"Wir haben gegen eine diktatur 
pft, wir wollen keine andere!" 
In npreohchören machten sie alle pan- 


Kin 


leben geopfert haben+ Wänner griffen 
die demonstration gesslttätig zit 
messern an+ Die von Khomeiny ins le- 
den gerufene islamische Bevolutions- 
garde vermuchte die denonatration 
aufzulösen, indem sie auf die frauen 
Bohoß+ Khomeiny hatte’äie "nackten 
rauen" am 7.märz verdammt, und be- 
fahl alien frauen nich nach den "in- 
lanischen gesetzen" anntändig zu klei- 


den+ Den Schador, 


den die frauen 
einst ala protest gegen den uchah ge- 


tragen hatten müssen sie jetzt 
tragen+ Sie sollen ihre "weiblichen 
Feige" verbergen+ Aber der Söhador- 
awang steht nirgendwo im Koran zu 
lesen+ Er stammt aus prä-ielamiachen 
kulturen und wurde erst viel apäter 
eingeführt+ 


aus: Courage nr4 79 


Biner frauengruppe, der.auch Alice 
Schwarzer angehört, die 
‚gereist war, wurde von Khomeiny ver- 
ichert, daß kein schleierzwang ein- 
ührt werden sol, 


in den Iran 
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„stimmt’s, oder haben wir recht - undogmatisch und 
antiideologisch diskutieren wir wissenschaäftliche tatsachen” 


Der aggressionstrieb oder das böse 


ind 
der aggression in den mittelpunkt der 


letzten jahren ist das thena 


auseinäiersetzung von weiten kreisen 
gerückt. Plugzeugentführungen und at- 
tentate,befreiungskriege und jugendre- 
volten stürzen große teile der bevöl- 
kerung in noch größere hysterie. Re- 


aktionär te krieger 


politiker und ka 
kriechen aus ihren braunen Löchern her- 
vor und schlachten die paranoide sti- 
mnung aus; um aus der vergangenheit 
stammende heilmittel und natürlich 


sich.selbstilen leuten anzupreisen. Der 


1abile mensch unserer christlichen 
kultur wird enpfänglich für den rassis- 
mus eines herrn schwarzenbach; Nixon 
kann es wagen, die todesstrafe wieder 

u fordern. Die pfarrer steigern die 
verwirrung mit ihren ruf nach reue und 
buße und drohen den sündigen mit ewi- 
ger verdannnis. 

Doch auch die kapitalistischen verlage 
profitieren von diesen ereignissen 


und ihre druckereinaschinen liefern 
dem büchermarkt eine unzahl texte 0- 
bor das aggressionsproblon. Diese 
Publikationen wurden zuneist von vor- 
haltensforachernund psychologen ver- 
fasst, mit den unspruch wissenschaft“ 
Lich zu sein, was heißt, bestätigt 
durch viele versuche und durch über- 
prüfungen gesicherte tatsachen. Beim 
en dieser arbeiten £ullt einen 
{rt auf, dad euer ethander Wi 

sprechende theorien existieren, was 
bedeutet, daß zumindest eine unwissen- 
schaftlich, d+hs falsch sein muß, 

Die eine dieser theorien führt die 
Auderungen menschlicher aggressionen 
auf einen trieb zurück, also auf eine 
Won menschen Annenwohnende kraft,die 
sich periodisch entinden auß und sich 
für diesen zweck willkürlich ein ob- 
jekt sucht. Diese annahne eines eigei 


ständigen aggressionstriebes geht auf 


Sigmund Freud zurück. Ober verschiede- 
ne umwege kan.der wiener arzt, nich 
auletzt unter dem eindruck der bruta- 
Litt und grausankeit des ersten welt- 
krieges, zur annahne, daß den menschen 
das "Töten im Blut Liegt" 

Es sind so nach Freud nicht die gese- 
Nischaftlichen mißstände, die wirtsch- 
aftlichen, interossen der kapitalisti- 
schen staaten, klassenunterschiede, 
weiche den krieg hervomifen. Die fra- 
ige lautete deshalb für ihn,warun es 
menschen gebe,die nicht in den krieg 
ziehen. Das war nur erklärbär dadurch, 
‚daß diese ihren zerstörungstrieb ge- 
en sich selber richteten. Ein men- 
schen ohne grausankeit konnte Freud 


sich nicht vorstellen. Diese Hypothese 
hat sich bis auf den heutigen tag ge- 
halten, vobwöhl von ihren vertretern 
deren spekulativer charakter nicht 
durch eine wissenschaftliche beweis- 


führung ersetzt werden konnte, währ- 
end auf der anderen seite Inner mehr 
material von biologen, psycholog 


soriologen geliefert werden konnte, 
weiches die theorie einer apgressiven 
natur des menschen stark in frage 
stellt, 


So weisen 


B. Margaret Mead und ande, 
re mit ihren beobachtungen und forsch- 
ungen über eingeborenenvölker nach, 
daß aggressionen und asoziales verha- 
Iten keine dem menschen In die wiege 
elogten eigenschaften sind, sondern 
verhaltensfornen, die von der sozialen 
organisation des gemeinwesens ab- 


hngig sind.Diese undey igen 


‚hungen 


eure fornbarkeit des mensch- 


die unge 
Nichen fühlens und verhaltens; yora 
die völkerkunde zeigt größte unterschie 
do d 
bei verschieden organisierten 
"blutnäßige 


es "aygrossionspotentlals" auf 
tlin- 


men und völkern gleicher n 


abstanmung. 
Unbekümmert dieser tatsachen orakeln 
die verfechter der trfebsichre weiter, 
wie 2.b. Prof. Mitscherlich, direktor 
des Frankfurter Sigmund Freud Insti- 
tuts, dessen zahlreiche veröffentlich- 
ungen sehr gut verkauft worden sind 


Mitscherlich prangert zwar politische 
mißstände an, dach letztlich seien es 


eben doch unbewußte triebwünsch de 


‚schen, auf die der politiker 


rückgreifen kant, um genen andere nen- 


schengruppen zu hetzen. Eine Appress- 
ionsbereitschaft sei Jeden von uns 
mitgegeben;diese durch vernunft zu 
zügeln, damit die menschen einander 
nicht töten und martern, sei die auf- 
gabe der erziehung. Mitscherlich hit 
starr am trostlosen £reudschen dogma 


des destruktionstritbes fest, 


in weit fruchtbareren und einleuch- 
tenden beitrag zu diesem problem lie- 
erte uns Alfred Adler. Dieser kriti- 


sche schüler freuds und begründer der 


individualpsychologie, ging schon ba- 
14 seinen eigenen weg, Als erster un- 
ter den Wiener psychoanalytikern be- 
fasste er sich ausführlich nit der 
aggressionsfrage und vertrat eben- 
falls die theorie einer angeborenen 
dostruktivität. Bald mußte er diese 


hypothese aufgrund weiterer torsuuu 
jedoch ganz fallenlassen. Seine tätig- 
keit als psychötherapeut verhalf ihm 
‚r erkenntnis, daß aggressives vor- 
halten bein menschen inner das resul- 


tat einer erzicherischen und gesell- 
schaftlichen einwirkung ist, das über- 


haupt aso mitmenschen 


les, gegen dei 
gerichtetes verhalten wie neid, geiz, 
mißtrauen und so weiter, eine in der 
Kindheit eingeübte Fehlentwicklung 

darstelle, Der humane sozialist Adler 
zeigt uns auf, Jaß der mensch ein s0- 
zialeg wesen Ist, ganz auf zusanmen- 


arbeit mit den anderen ausgerichtet, 
Ohne mit vorgegebenen verhaltensveisen 
ausgerüstet zu sein, als biologische 
frühgeburt, ist das, neugeborene men- 
schonkind ganz auf seine umgebung an- 
gewiesen. Im sozialen kontakt mit den 
großen mitnenschen lernt es, macht 


seine erfahrungen, und sannelt die 
oindrücke, welche sich prägent auf 
sein seolenleben auswirken. Allos 

was der mensch unteunimmt, ist Auf den 
mitnenschen ausgerichtet. Diese ver- 
bundenheit der menschen untereinander 
ist das gemeinschaftsgefühl, und auf 
‚diesen boden wächst und entwickelt 
sich der einzelne. Das abstrakte indi- 
viduum, losgelöst von der menschlich“ 
on gemeinschaft ist s0 gesehen eine 
fixe idee, eine looro spekulation. 

Im dienste des gämeinschaftsgefühls 
wurde auch die sprache entwickelt, 
welche eine bessere verständigung und 
kooperation ermöglicht. Wird dieses 
Prinzip der gegenseftägen hilfe und 
Solidarität gestört durch eine autori- 
tre erziehung, welche die lernfreude 


und neugier des kindes henat, indem 

sie natürliche Lebenslußerungen als 
bestraft; und gehorsan mit allen 
zwingt, so hat dies die vor! 
heerendsden individuellen wie gesell- 


"böse 


mitteln e 


sch 
Kann dem menschen die anerkennung nicht 


£rlichen folgen, 


gegeben werden, ein geachteter und 
jgleichberechtigter mitspieler der 
menschlichen gesellschaft zu sein, 

wird er diesen mangel mit anderen, 
kranken mitteln zu kompensieren su- 
chen, Dieses ninderwertigkeitsgefühl 
wird durch ein machtstreben ausgeglich- 
en, eine aggressive, feindliche dis- 
tanz zum mitnenschen ist die folge. 

Das durch unsere kultur und die reli- 
giöse erzichung gestörte gemeinschafts- 


gefühl ist der schlüssel zum verständ- 
niss der menschlichen aggression, 

Un den aggressionstrieb beim menschen 
au postnlieren, werden gegenwärtig 
oft argumente aus tierverhaltenswei- 
sen angeführt. Unter den verhaltens- 
forschern, welche tierisches und nen- 
schliches verhalten in enge beziehung 


setzen, ist Konrad Lorenz des populär 


ste, Er stützt sich dabei auf Darwins 
ovolutionsthöorle, Durch Darwin, den 
ohemaligen theolopiestudenten, wurden 
die biblischen geschichten der schö- 
pfung und entwicklung der welt völlig 
unglaubwürdig, Mit der theorie von 
kanpf uns daseln und der selektions- 
theorie begründete or die entstehung 
der arten und entwicklung der tiere 
und menschen, 


primär die agprossion zur weiterent 
wicklung Am tier-und menachenreich 
verantwortlich ist, sondern die gegen“ 
seitige hilfe, (Peter Kropotkäns'Gegen 
soitige Hilfe) Wir wollen nicht den 
gleichen fehler machen wie Rousseau, 
der die natur als harmonischen zu- 
stand schilderte, der erst durch den 
menschen gestört wurde. Aggressionen 
können Oberall in der natur fentge- 
stellt werden, Bel der deutung solcher 


vorkomanisse konnt Lorenz, nach un- 
differenzierten beobachtungen und ex- 
perimenten, zum schluß, daß aggress- 
ionen ein natürliches bedürfniss bei 
tier und mensch sei. Zu entgegenge- 
setzten hypothesen komat, nach Jahre- 
langen experimenten, J.P. Scott(Ag- 
‚gression, Chicago), die er mit größter 
sorgfalt und unsicht ausgewertet hat. 


* In seinen arbeiten deutet er ein’un- 


£assendes forschungskonzept an. Scott 
"wesentlich ist, daß die 
ursgchenkette am ende stets auf die 
außenvelt zurückgeht. Man hat keinen 
physiologischen beweis dafür, daß im 
körper irgendein automatischer anreiz 
zum kämpfen besteht; Das bedeutet, 


schreib 


daß es, abgesehen vom unveltgeschehen, 
nichts gibt, was aggressiven oder de- 
fensiven kampf notwondig macht. Wir 


im april 79, 


physiologisch noch nervlich 


erleidet. Diese situation un- 


torscheidet sich vollständig von der 


physiologie der nährungsaufnahme: hier 


RObran so Inneran press ££- 
hren die inneren prozesse des stoff. 


wechsels zu eindeutigen physiologischen 


veränderungen, die schließlich hunger 


und den anreiz 


ohne das sich in-der außenwelt etwas 


verändert. Wir können außerdem darauf 


schließen, daß es keinen "kanpfin: 


tinkt’" in sinne einer inneren trieb- 
kraft, die befriedigt werden will, 

gint." 
Lorenz ist ein typisches beispiel für 


jene weltanschauung, die den menschen 


als bestie ansieht, "Aggression muß 


sein" sie lat eine naturanlage der 
tisra und menschen. Aus diesen blick- 
winkel heraus Interprotiert er seine 
tierversuchefür ihn sind künpfe 


zwischen fise 


schen vögeln und ur 


lervorteidigung 


brunstzeit und zur rev 


nicht nur reaktive verhaltensweisen, 


sondern notwendigkeiten, um 
Auch der 


mensch habe 


abzureagieren. 


os nötfg, aggressionen (als reinigen- 


Lorenz 


des gewitter) abzurengleren. 
zeigt dies 2,B. an den merkwürdigen 
verhalten einer tante, die ihr b 
acht bis 
uersttkie die- 


dienstnädchen jeweils nur, 


zehn monate behielt. 
se als perfekte hausangestellte, 
später fand sie immer mehr an ihr 


zusetzen, bis das nädchen mit*großen 
krach entinssen wurde. Dies wicde 


für horenz ni“ 


holte sich regelmäßig, 


.so schlag ich’ dir 


den schädel ein 


+++ Hanlen an der Athener universitäts+ 


Am 23. Februar 79 fanden an den uni- 
versitäten wahlen statt+ Schon einen 
monat früher hatten sich anarchiaten 
und unabhängige getroffen und diaku- 
tiert, was nie gegen die wahlen machen 
können+ Weil air kaum geld hatten, 
konnten sie nur ein plakat gegen die 
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cht aus neurotischen gründen, sondern 
zur aggressionsentladung. Unbekünnert 
schließt Prof. 
graugänsen auf menschen, Das menschli- 
che 


Lorenz direkt von 


ich (personalität, selbst, usw.) 
ım bloßen anhängsel der tricbe 
degradiort, 


wird 


Warum wird nun diose behauptung, das 
der mensch einen aggressionstrich ha- 
be, wider allen erkenntnissen auf- 
rechterhalten? 

Und dies obwohl nach den eigenen aus- 
sagen frouds die trieblehre eine spe- 
kulation darstellt 
ist sozusagen unsere mythologie. Die 
triebe sind mystische wesen, ‚grobur- 
unbestinstheit. Wir kön- 


"Die trieblehre 


tig in ihrer 


nen in unserer arbeit keinen au- 
genblick von ihnen absehen und sind 
dabei nie sicher, sie scharf zu schen" 
Obwohl auch Mätscherlich nach mehrer- 

en Jahrzehnten forschung mit der trieb- 
tchre als arbeitshypothese, die triebe 
inner noch nicht schärfer schen kann, 
hält er gleichwohl an ihrer existenz 
fest 


Absurder noch ist der arbeitsstil 


von Lorenz . Erscheinungen in der tier- 
weit,wie das Jagen und fressen von 
beutetieren, das behaupten eines brut- 
terretoräuns, der rivalenkanpf von 
imännchen, das streitägnachen von nah- 
rung und andere phänomene, welche von 
anderen biologen und verhaltensforsch- 
ern sorgfältig auseinandergehalten 
werden, werden von Lorenz allesant in 
den eintopf dos aggrossionstriebes go- 
worfen. Doch nicht genug damit, 
schließt ‚er von den künpfenden tisch“ 
1ein und dem triunphgeschrei der grau” 
gänse direkt auf einen aggressione 
trieb Im menschen, welchen er auch da 


ge ganz unerträglich freche Kinder, 
die alles andere als unaggressiv w- 
ren," An anerika gesehen habe. Dies 
sei dem zuzuschreiben, daß man die 
kinder d 


und darum 


t frustrationsfrei erziche 


ler aggressionstrieb sich 


ungehehnt 0. 
holastikern im mittel- 
alter, welche die 
mit argumenten beweisen wollten, su- 
der triebtheorie 


Ähnlich den 
existenz gottes 


chen die vorteidiger 


tausend orklärungen zusannen;um ihre 


thesen zu rechtfertigen. Starr wie 
ein religiöses dogna nteht diese ba- 


hauptung allen einwänden der forschungs- 


ergebnisse aus verschiedensten wisse 
gebieten trotzend, 

In wirklichkeft scheint sich bei den 
oben genannten der psychologie und 
werhaltensforscher das religiöse men- 
schenbild eingeschlichen zu haben. 
Die christliche religion besagt, 
daß der mensch sündig ist - vol 
tur aus böse. Br muß zum guten'ge- 
zwungen werden, weil sonst seine schle- 


(chten anlagen durchbrechen. Bine füh- 
rung hat er nötig, die ihn in die 
schranken weist, wenn er eigenmächtig 


wahlen machen+ Das wurde dann auch, 
trotz aller spaltungsversuone der koı 
munisten, überall mufgehängt+ Außerd 
sollte am tag der wahlen ein narach 
von der uni zur polytechnichen hoch- 
schule gemacht werdens+trttrtttettt 
Der 'nug wurde aber sonen kurs nach 

beginn von der polizei aufgelöst+ Die 
leute liefen zurück zur uni und nal- 
ten wände und auton antmrrttrtsrtrtt 


Als die einzelnen takultäten begannen 


in einen snphithenter die stinmen aun- 


uzählen und die ergebnfase bekannt 
zu geben, gingen ungefähr 100 leute 
dorthin um sich darüber Lustig zu 


handeln will. 
Diese vorstellung vom menschen hat 


ihre wurteln in grauer vorzelt, wo 
das naturwissenschaftliche denken 
noch unterentwickelt war, wo noch 


der magier, medizinmann und regenbe- 


schwörer, die dumpfe angst vor den 
naturkräften herrschten. Diese 


angst vor der ihm feindlich scheinen- 
‚den naturgevalt, hinter weicher er 
bei seinen ersten naiven deutüngen 
eine überwelt vermutete, die selbe 
angst, die auch die mutter der reli- 
‚gionen war und ist,wurde in den mit 
menschen projiziert. 

Der mensch ist schlecht, asorlal und 
aggressiv und darum muß man ihn gäng- 
Auf 


heutigen Institutionen 


ein, Auf dieser annahne gründen die 
"Im nanen g0- 
ttes, des allmächtigen" wurde der 
schweizerische staat, wie Jeder ando- 
re staat errichtet, Die idealistische 


philosophie, schwester der religion, 


seite 


bild, welches unserer ganzen kultur 
zugrunde liegt. Mit der traditionell- 
on erzichung wird nach den motto 


uekerbrot und peitsch 


dieses prin® 
zip weitervermittelt. Näre der 
mensch nicht sündig und schlecht, so 


Ste man ihn nicht bevormunden, ge- 


bote und gesetzte, gefängnisse, poli- 


„ staat und armee wären überflüssig, 


"pas mich beglückende erle 


vielmehr in solchen fällen zweifellos 
im austeilen von nöglichst laut kla- 


on watschen, allenfalls von 


1ois6 knirachenden Kinnhakon, koines- 


alle aber" im pauchaufschlitzen oder 


soll or geprügelt sein und dendtig mei 
na-körperliche Aberlogenheit anarken- 
ien grundsätzlich nur sol- 


en. una da 


che kerlo prügeln möchte denen sine 
derantige unterwerfung nicht schaden 
würde, kann ieh meine diendenüglichen 


inseinkte nieht a0 gans verurteilen." 
Diese sätze stammen nicht aus dem ta- 
gebuch des Narqufs de Sade, sondern 

um hewelsma- 
daß der men- 
sch mit einen aggressionstrieb ausge- 


sind ein weiteres Indiz 
terial des herrn Loren! 


stattet sei und wie or durchblicken 
Lat, daß os menschen gibt, die prü- 
gel verdienen, 

Für diesen fanosen forscher und go- 
feierten bestsellerautoretellt os das 
größte verbrechen dar, das bestehen 
einer natürlichen rangordnung zu leur 


gnen. 


vorvollständigte das religiöse menschen Für uns Soizen diese bekenntnisse auf, 


‚ohen+ Sie sangen lieder und lachten 
de parteien aus, bis plötzlich jemand 
kam un hilfe zu holenı 

Die kommuniaten hatten eine kleine un- 
Inbhlingige gruppe verprügelt und ein 
mädchen aus dieser gruppe krankenhaus- 
reif geschlagen+ Von dienen zeitpunkt 
an (es war ungefähr. 12 uhr nachts) 

bio morgena um halb fünf fand ein 
äauernder kampf zwinchen on. 250 an- 
archiaten und unabhängigen auf der 
einen und wesentlich mehr konnuniaten 
Inuf der anderen seite statt+ Den kom- 
zunisten gelang en nicht, die an- 


Isrchästen und unabhängigen zu über- 


WALtLEEnF HH ee ee 
Die seitungen sprachen am nächsten 
tag von 20 anarchiaten die nicht 
von der hochschule gewesen seien 
und die auch nichtn erreicht hät- 


tens4rrrersrseDiene auseinander- 


setzung war das erate größere auf- 
treten der anarchisten an der 
Athener uni, sie wollen jetzt 
nicht mehr nur an den unfe blei- 
ben, sondern auch öffentlfche 
aktionen durohführentt+++44t4ttrtt 


(zur Inge in griechenland siehe auch 
gockler Nr, 5. aeite 11) 
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wie diese christliche kultur auf den 
menschen wirkt, wie sie ihn erschlägt 
und verdirbt, so daß es ihn freude be- 
reiten kann, andere zu demötigen.Sie 
zeigen uns die ergebnisse der tradi- 
tionellen religiösen erziehung, die 
uns so erdrückt und kleinnacht, daß 
wir, um uns sicher zu fühlen, glauben 


den mitmenschen bezwingen und über- 


trunpfen zu müssen. 


Auch Freud, der eigentliche vater der 
triebtheorien, hat mit seinen thesen 
vielen religiösen vorurteilen einen 
wissenschaftlichen anstrich gegeben 
und diesen so starken vorschub gelei- 
stet. Er sieht den menschen als haßer- 
fülltes, seinen trieben ausgeliefert- 
es wesen, Eine wilde bestie, die in 
glücksfällen triebregungen verdrängen 
kann, d.h. kulturell und sozial nut: 
bar machen kann, also in höheres, "ge- 
iäuterfes negatives" „ überführen. 


europawahl - 
die wahl der quäler 


„xosten und tatsachen zur Burbpe- 
wahl oder das wahre gesicht+r4t+ 


die bundesrepublik wird mit 51 abe, 
ordneten im europa-parlament vertre- 
ten sein+ schon jetzt atehen die auf 
uns zukomaenden kosten dsfür fent++ 
die herren abgeoräneten machen dabei 
ein gutes genchäft++jeder einzelne 
erhält im monat 7.500.- außerd 
werden jedem die fahrt- und flugko- 
ten eratattet+ insgesamt sollen wir 
pro Jahr 7,3 millionen M an diese 
herrechaften bezahlen+ die kandids. 
ten befinden sich übrigens in guter 
gesellschaft+ eine der angeklagten 
im Mnjdanek-prozeß ksndidiert für 
die "Aktion Nation Europa"+ alle an- 
geklagten im Mnjdanek-proze8 haben 
‚nach zeugenaussagen während der na-. 
tional-nosislistischen herrachaft 
auf bestialische weine menschen un- 
gebracht (wir berichteten in gook- 
ler nr.9 darüber)+ vielleicht hält 
äie angeklagte den moräprozeß für 
teil ihrer wahlkanpagne?#t+++ 
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As spielball der beiden geheimnisvol- 
len haupttriebe, eros (lebenstrieb) 
und Thanatos (todestrieb), welche zu- 
sammen und gegeneinander wirken, wie 
Freud in "das unbehagen in der kultur" 


schreibt, vermag der mensch nur noch 
zu rätseln; was wohl mit ihm gescheh- 
en mag, d.h. welcher der beiden trieb- 
kontrahenten sich zu behaunten ver- 
mag. 

Triebmächte sind da an die stelle ge- 
rückt, wo früher göttliche nächte 
waren. Die religiöse schicksalserge- 
benheit, das ohnnächtige ausgeliefert 
sein an höhere gewalten, dieses grund 
gefühl des religiösen menschen zeigt 
sich hier wieder deutlich. 

Die radikale gesellschaftskritik des 
marxisten Harcuse hebt- sich selber 
auf durch die reaktionäre triebnytho- 
logie, der er nachhängt: 

"wenn Freuds theorie stimat, das die 
zerstörerischen triebe danach drängen; 
individuums zu 


das eigene loben de, 
ohne den "UNNEO" über an- 


dere leben und zlele su scheuen, dann 


Berstören, 


können wir in der tat von einer seib- 


Isenörderiachen tendenz dieser gesell 
schaft sprechen. Das weltweite spiel 
mit der totalen zerstörung mag dann 
in der triebatruktur der Individuen 
eine feste basis gefunden haben.” 

Die 1ösungsvorschläge zur aggressions- 
frage, die uns von den triebverfecht- 
ern angeboten werden, sind ihren an- 
sichten entsprechend kümmerlich und 
erinnern uns an die heilmittel der 
pfarrer, welche das beten und bue 
tun empfehlen: sportkämpfe veranstal- 
ten und miteinander lachen, (Lorenz). 


chen, aus sadisten chirurgen machen 
oder wie Nitscherlich meint, durch 
vernunft die blinde triebe erkennen 
und zügeln. Der vergleich mit der chr- 
Serlichen moral, die körper und geist 
Innt, drängt sich auch hier auf: Die 
heige begierde des fleisches muß 


‚pft werden durch den geläuterten 

geist. 

Der vertreter einer solchen wissen- 
shüter 


schaft erweist sich als gra 
der herrschenden schicht und moral 
und wird von offizieller seite gebüh- 


rend gefördert. Zu schön paßt sie sich 


europas verbündete ? 


++18 jahre gefüngnis für krie, 
dienstyerweigerung in griechenland+ 


zur zeit nitzen 84 zeugen Jehovas in 
den gefängniosen von griehenland 
wegen kriegnäienstvermeigerung? alle 
wurden zu einer strafe uniächen 6 
monaten und 4 1/2 Jahren verurteilt+ 
ka gibt, dnd ringe 
dionstrerneigerer nicht mehr ala 4 
jahre aufgehrunnt bekonaen dürfen, 
zent die praxis doch sehr. oft über 
Giesen genetz hinnege 20 wurde Ya- 
seilie Spanoiannim von einen mili- 
tärgericht in Iomnina zu 10 jahren 
verurteilte bei einer ailitärgericht- 
werbandlung wurde am To.mkre von den 
Snklügern 10 jahre gefängnie für den 
kriegnäienstverneigerer Bnenuel Trai- 
stakte gefordert+ das gericht ver- 
urteilte ihn zu 4 jahren und 8 m 
naten+ bei einer weiteren verhandlung 
wurde von den anklägern tür Onno 0a- 
zis die todenstrafe geforderts a 
militärgericht uohlekte Gnsis da- 
Faufhin für 18 jahre in den kanst« 


obwohl en ein ge 


dem konzept einer autorıturen Klassen- 
gesellschaft an. Mit ihr lassen ‚sich 
älle ungerechtigkeiten, ausbeutung, 
krieg und völkernord mit einen achsel- 
zueken abtun, mit einen hinweis auf 
die"bösartigkeit"'des menschen erklär- 


end. Das aggressive verhalten, das 
eigentliche "böse" ist nur noch das 
"sogenannte böse", wenn die aggression 
im motor allen lebens erklärt wird. 


Ausschwit. 
anlass mehr, um unsere kultur-und s0- 


ale ordnung grundsätzlich zu über- 
denken und in frage zu stellen, wenn 


uns "das töten im blut Liegt" 
Nenn dem menschen das prinzip des 

djungels, der kampf aller gegen alle 
entspricht, wo nur der stürkere über- 
ben kann, so ist der kapitalismus und 


die ausbeutung des menschen gerechtfer- 


tigt, weil eben nur die tüchtigsten 
eine fabrik erwerben können! Dies wol- 


machen."Die klauen und zähne der natur 
sind voll von blut", erklären sie und 
aus den selben gründen, aus denen da- 
mals ihre_schriften verbreitet wurden, 
hätscheln und ehren heute die herrsch- 
enden unserer gesellschaft männer wie 
Lorenz, weil diese ihnen eine billige 
ausrede, wissenschaftlich verbränt, 
für krieg und elend liefern. 

Die anarchistischen denker und revol- 
ueionäre der letzten hundert jahre ha- 
en mit einen feinen gespührfür das 
menschliche wesen in großen zügen das 
von der tiefenpsychologie erarbeitete 


die urteile werden offensichtlich 
änner schlinmer+ es leigt die ver- 
mutung nahe, daß die resktionäre 
kirche und andere extremistiache or- 
genientionen die militärs beeinflus- 
‚en und somit die offizielle genetz- 
jgebung unterlaufen und nicht bi 
tentwenn Ihr für die leute wat 
wollt, hier sind ein paar adressen 
bei denen Ihr zumindest Euren pro- 
t loswerden könnt: 


tun 


-verteidigungeniniater 
Evangelos Aviroff Tooitonn 
Rriotosou 6 


Athen / Griechenland 


und bombenteppiche sind kein 


im april 70 


ua von den anderen sozialwissenschaf- 
ten bestätigte menschenbild vorwegge- 
nonnen. Sie trauten den menschen die 

freiheit zu und profkierten die freie 
vereinbarung und die gegenseitige hil- 
fe. A-Adler zeigt uns ebenfalls, daß 

der mensch ein soziales wesen ist und 
unbedingt von seinen ersten zwischen- 
menschlichen beziähungen geprägt wird. 
ir können heute die unterschiede 
schen sozialen und as 


ten vefälten 
aus der Lebensgeschichte des jeweili- 
zen individuuns erklären, aus seinen 
erlebnissen in der kindheit. 


(Siehe auch gockler nr. 9, 
buchbesprechung von "Die Ursache") 
Der mensch ist, wie einnal gesagt wur- 
de, der freigelassen der natur und 
hat so die freiheit der entscheidung, 
die freiheit sein leben selbst zu ge- 
stalten. In der gemeinschaft und der 
isanmenarbeit holen wir uns den mut 
und die unterstützung hierzu. 


Die absolute freiheut der anderen ist 
dabei keine begrenzung meiner freiheit, 
sondern ich finde im gegenteil darin 
meine bestätigung. Nur In der freiheit 
können wir uns entfalten, 


(aus: anarchästische blätter nr.7 
mai 73, gruppe James Guillaume.) 


-zinisterpränident 
Konstantince Karamanlio 


‚Athen / Griechenland 


Botschaft von Griechenland 
Rheinsllse 76 


53 Bonn-Bad Godesberg 
telefont 02221 - 35 50 36 


ins schwarze getroffen 


+++ Bundemweites antinilitaristi- 


sches frauentreffün +rrsttttttttttt 


Am 24.Mai findet in Karleruhe im 
Dietrich-Bonhoefer-Haus, Gartenstr. 
straße 29a, ein bundesweites ahti- 
militaristioches frauentreffen der 
DRO/IK wtattertsrsnnntaenneren 
Anmeldungen bitte bis spätestens 

30.April an Claudis Schneider, 

Dunanstr. 5, 7500 Karlaruke 1 +++++ 


im april 79, 


der schwarze gockler 
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die räuber unserer vergangenheil sind die 
besitzer unserer zukunft 


Nie soll denn meine zukunfe aussehen, wenn ich 
mir nicht mehr in klaren darüber bin, wie mei- 
ne vergangenheit ausgesehen hat und Aussicht? 


Vor nicht allzulanger zeit war ich mal wieder 
in den ruhigen stadtteil, in dem Ich geboren 
bin und sozusagen meine Kindheit. erlebt. habe, 
Meine 1iebo Freundin, da hat sich aber \ne 
Allerdings die straße, In der 


menge verlindert 
ich meine ersten schritte gelernt habe, hat 
sich kaum groß verändert, Statt der vorgärten 
sind nm halt betenierte oder gepflasterte 
parkpintze (darunter Megt allerdings kein 


strand, "sondern schwertlilien, holunderbüsche, 
kastanenbiumg, goldregen und s0 200’). 


r-senffschwor wieder. Da wo früher die rulne 
TER san der Nazte var, steht heute ein 
fomloses, fünf-stocserke-haus, und’aus der 
ruine schräg über die kreusung rüber haben 
he haus hoch gebaut, os hat mr 
ich dar 


auch das gleic 
eine be. Den baubegÄrn hal 
mals noch nitgekriegt. Zur selben 

sie zwei straßen Weiter damit ungofangon den 


andere fa 


1 jeit hatten 


alten jüdischen Friedhof unzubetten. Da waren 
"ne enge arbeiter, die nichts andores taten, 
als die gräber aufzumachen und die noch erhal- 


tenen slirge, grabsteine, urnen und sarkophage 


auszugraben um sie ein paar hundert meter wei- 
ter wieder einzugraben, Wir haben mit den mas- 
senhaft runliogenden knochen und totenköpfen 
gespielt, 


Du füllt mir grad noch ein, da woren so merk 


würdige netzwerke aus tonstlickchen dabei, die 
für uns ein großes geheimis waren. Is waren 


Inuter so rechteckige, ja quadratische stücı 
hen, durch drahtfäden miteinander verbunde 
nd eck auf eck aneinandergereiht. Sie Teuch“ 
teten in der sonne in einem warnen ocker- 
orange. Da gab es recht große, noch gut erfal- 
tene stücke und kleine, schon zerbröckelnde. 

Ich weiß heut noch nicht, was das eigentlich 
ssınaja, war oder ist? 

Bild ich mir das bloß ein, oder ist dies ein 
teil meiner vergangenheit? 

Auf den alten Friedhof befindet sich heute 
ein kinderspleiplatz, sowie ein fußballplatz. 
Die kinder die dort spielen haben bestimmt 
keine ahnung, daß sie auf ehemals "geweihten 
Doden" «ihre händel und wettspiele austragen. 

Aber mich hat es num gepackt, Ich mach jet 


einen streifzug durch meins eigene geschichte. 

Ich möchte doch erfahren cb ich viele sachen 
nur zusanmengeträumt habe, oder ob ich durch 
irgendwelche vorhandenen sachen an meine alte 
heinat erinnert werde. 

Kann ich mich überhaupt erinnem, oder hat 
sich alles derart verändert das ich keinen 
beszugspunkt mehr Finde?.Wie sieht danh meine 
zukunft aus wenn ich keinen wirklich vorhan- 


denen bezugspunkt zu meiner geschichte vor- 
finde, oder nur ganz grobe, sowie der alte 
güterbahnhof, oder die große, unheinlich lan- 
ge kirche aus sandstein, die vor kurzen von 
aton-gegnern besetzt worden war. Un diese be- 
zugspunkte herun hat sich aber doch wahnsinnio 
viel verändert, 

Ich Fahre jetzt in den stadtteil, indem ich 
meine Jugend)ahre durchlebt habe, 

Der kleine wog, der die ot 17 meter höhen 
unterschied zwischen Oberer und Unterer Hard 
(ver kennt denn diese bezeichnungen heute 
nocht), also dieser nach unten führende weg. 
ist noch da, Auch die Akazienblume, un denen. 
ich mich sooft.gestochen habe stehen noch 
rechts vom weg; -ein bißchen älter, genau wie 
ich, 

‚Aber über Ahnen, rechts: davon In den himmel 
ragend, auf der Oberen Hard, dieser kumisch- 
traurige bunkor, also den ma ich mir nal 

von unten anschen. 

Verdasint nochmal, Ich sch ja kaum noch mas 
von himmel! Das ist vielleicht ein kolod, und 
mitten auf der Bruch (so haben wir den ab- 
hang awlschen Oberer und Unteror Hard genannt 
In den orsten warnen maj-nilchten standen wir 
als kinder genauso da, vie ich jetzt da stehe, 
Die heranfliegenden mai-käfer sahen wir ganz 
klar. über dem abhang, gegen den noch hellen. 
himmel und konnten sie aus der Auft abklat- 
schen und dann einsameln. Heute könnten das. 
&o kinder nicht mehr. Nicht nur wegen dem 
betan-klatz, es gibt ja auch keine Maiksfer 
ehr. Und kinder? 

Das ganze barackenlager in dem ich meins 


ersten jugendlieben erlebte -Ist weg 


gen straße, naja, mehr ein weg, also der be- 
steht noch und wird mach bemutat, Aja, elme 
Ja der alte Quck, das 

Acht kinder haben er und 
Die frau war 0 'ne rich 


baracke steht noch. 
war ein harter typ. 
seine frau ges 


tige mitter, eine frau die auf den mitter- 


schaftsorden der Nizis vielleicht stol 


Der alte Quack hatte sich mal mit den Sinti 


sippen a 
baracken und Ahren wehrsagen wohnten. 


gelegt, die bei oder mit uns An den 


Als sie kanen, un ihm respekt. beizubringen 
hatte er sich mit einer großen axt in den ba 
rackeneingang gestellt und gesagt)" Der erstı 
der hier rein will, den schlag ich mit der 

Sinti's sind dann wieder abgezı 
gen und ein paar abende später haben wir ge- 


axt tor", Die 


meingin ein großes fest gefeiert, mit einer 
sau, die der alte Quack spendiert hatte -zur 
versöhnung. 

Vor der baracke steht die Bürbol, Ich sch's 
ihr an, daß sie Alter geworden Ist, Sie ist 
auch so richtig wie eine bürgerliche frau an- 
gezogen, aber die kleidung ist fremd an ihr. 
Schließlich war sie eine unserer banden-anfüh- 
rerinnen, Ich meine jeder sicht es ihr auch 


;e menge kraft 


heute noch an, daß sie eine 5 
hat, Hinter ihr komt grad ihre schwester aus 
der tür, die Ursel, Mensch, was haban wir 
doch alles: zusamen’orlebt. Imer waren die 
beiden dabei. Wir haben züsamen fußball ge- 
spielt und bascball. Beim Rätterle-, Cowboy 
und Piratenspielen waren sie immer die stär- 


keren und schnelleren als wir. Wie oft haben 
wir typen uns mit ihnen geprügelt, um uns 
einen gleichberechtigten platz an ihrer seite 
zu erkimpfen, -und verloren, sie konnten imer 
ihre anführerinnen-stellung gegen uns halten. 
und verteidigen. ie oft haben sie uns auch 
gunz einfach aufgefordert: "Auf kant wir 
ficken", Nicht bumsen, oder vögeln, nein, 
schlicht und einfach ficken, Ohne irgendwel- 
che liebsschwüre und sonst. Ärgendwelche sach- 
en, wie wir sie aus den Fllmen und romnen 

int haben, Nir spürten den trieb in uns 


geai 


reihen 


ind wollten uns befriedigen, das taten wir 
dann auch ohne große unstndlchkeiten. Mensch 
wur das eine zeit, Und alles Ohne dieses aro- 
ße vehklagen um enanzäpätion =Flır uns jungs! 


diese 


Dahinten in den gärten, da wo je 


haus-siedling steht, ja doch, da waren 


üher gärten. Da haben wir mitten drin gelc- 
und gefickt. Die ware Sons brannte auf 
us runter, und das schwirren hunderter von 


nsekten In der luft war ein schönerer klang 


dieses scheußliche heulen der gequliten 
otoren in den autos dieser siedlung. Als wir 
50 2mölf,und dreizehn jahre alt wurden, durf- 
ten wir auch nicht mehr so. ohne unschweife 
ficken, Die mädchen hatten von ihren mitten 


gesagt‘ bekommen, daß sie jetzt kinder davon 


bekommen können, So befriedigten wir uns Jungs 
‚dann halt eben selber und nachteh unsere 
gleichgeschlechtlichen erfahrungen. 

Da vo die beabauten Acker s 


4, gingen wir 
früher rüber in unseren dschungel, Die rhein- 


wilder sind hier am rhein sumpfig und morastig- 


Sogar im hochsomer gibt cs stellen, die e 


kat sind, während außenherum die luft zum 


schneiden dick ist vor hitze, Zigtausende von 
schnacken (im hochdeutsch stechmicken, so 'ne 
art von rhein-moskitos) kiipften sich wie 
wär mihsan durch die feucht-dicke, atem-heiße 
Auft. Lianen wanden sich um bite und von 

baum zu baum, und lebten wie i 


menschlichen 
ebenbilder als parasiten von andern, manche 


so dick wie ein schreinerdaunen. Zwischen den 


bäumen steht schilf, Da drin ahben wir mit 
selbstgenachten pfeilen und bogen, Schleudern 
und spitzen eisenspooren nach hasen und reb- 

hülhnern gejagt, Unsere pfeile hatten vorn ein- 


en nagel’im holz und waren mit draht iewickelt 


alten US-arnec-antennen 
"har Par 
‚die wir da- 


speere waren au 


genacht, mit einem spitzen und ipen 


blatt versehen. Die Bandenkri 


mals führter And" be- 


ten such sie:mit unseren bestimmt nicht 


ungefährlichen waffen, Dei fürchterlichste 
Ischlewler, Au 


waffe jedoch war unsere sta 
einer starken astgabel, die wir in den boden 


ramten, haben wir diese fürchterliche wäffe 
gesucht (damit könnten wir heute noch 


werfer kancken). An dio oberen gabelenden ha- 
ben wir in streifen geschnittene alte auto- 
Schläuche gebunden und in die mitte davon 

ein stück alter autoreifen. In das gpifen- 


stück konnten wir dann große pflaster 


legen. Die meisten bunden-hauptquartiere. 


standen aus den massenhaft. runstehenden al 


bunkern der alten Nest-Nall-besfestigung. Nenn 
wir vor irgendeinem bunker mit unserer ständ- 
schleuder aufwuchten und drei oder viermal 
unsere schweren steine gegen die schschlitze 
und schießscharten schlewerten, verließen 
‚chnel Ihren bun) 


unsere "foinde" gan und 


wir hatten gesiegt. Nas mich heute noch über 


rascht, äst die tatsache, daß abgesehen von 


schodenen auge keine verletzungen 
schlachten entstanden (wihrend heut 


brochenem amgelenk und einen zer 


fast 14.000, kinder in straßenverkehr getötet 
‚sende verletzt werden -in 


feinde! 


und zigta nen 


jahr!). Da,w wir unsere 


die hase 


nd reblihner jagten, können heute keine kin- 


der mehr indianer spielen. Groike hirmeisschi1- 


der verklnden, daß das betreten des raffiner- 
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indes verboten ist. Drei riesige raffi- 


nerien wurden in unseren dachungel eingebaut. 


» = der schwurze gockler 


aus diesen kies haben sie trabantenstädte auf 
das wırzelwerk gebaut. Auch mir fehlt das. 


Damit war. er kaputt. Er existiert einfach 
nicht nah, Nur noch in meiner erinnerung. 

Du, wo unsere vorfahren ihre wurzein ver- 

it den, was sie heimat 
‚nannten verwurzelt waren, da ist heute beton 
drübergegoden. Aus dem kies, unserer baggersern, 
in denen wir trotz Verbot und prügel durch 


miteten, weil sie = 


die arbeiter in samer irmer wieder badeten, 


was unsere alten heimat nannten. Ich bin hei-, 
matlos, 

Was hält mich noch in dieser stadt? Dus bit- 
chen, daß mich noch an meine kindheit und ju- 
gend erinnert? Wenig genug! Und unter schlech- 
ten umeltbodingungen noch dazu. Die abgase 
der autogeneratäonen lagern sich nicht nr 
auf der straße ab, nein auch In meiner Junge. 


- esistein stück von uns 


Wir haben im: "schwarzen gockler! schon Ofter 
nachrichten veröffentlicht, die wir ven der 
Yibertären presseragentur örhalten haben, Die 
LAN Jat uns man eine keibstearstein 
Sande, die wir hier verdtzentlichen. 
zeitig wollen wir alle Iibertäten genossen & 
Gessien aorden in der Aodtsronblik 
ie gründung einer Libertären pressengentur 
Vorafzutreiden. hir sind, we Mile undogmıe 
Mischen zeitingen, manentan. immer noch auf 
die bürgerlichen oder staatskomanistischen 
gresseifenste angewiosen. kir Können daher 
Ten grodteii der bei um eingehenden nac 
Fichten nar anderst bewerten und einen ge- 
Teilschaftlichen berig als unserer sicht 
fersistellen versuchen. Ba ist daher von 
Anlerordentlicher vichtigkeit eine eigene 
Bresseagentur zu gründens die ea uns ernöge 
Hehe schneller und besser informationen 
Und nachrichten in Internationalen maßstab 
auszutauschen, 


Nas will die libertäre presseagentur? 

-eine selbstdarstellung der schweizer 
genossinn/en- 

Libertär? 

Freiheitlich. Eigentlich: freiheitlich-sozia- 

Listisch oder Freiheitlich-komumistisch, Das 

bürgertum hat sich seit Jahrzehnten wort- 

schöpferisch abgenüht, den. begriff "Anarchis- 

mis" zu einen allgemein gebräuchlichen, vor- 

urteilsbeladenen eintopf-begriff herabzuset- 

zen. Wir haben uns zwar seit langen nit der 


ntlichen wortbedeutung angefreundet; denn 
An-archie heißt herrschaftslosigkeit, aber 
ir enpören uns näch wie vor gegen die nie- 
derträchtige, van großer dumheit oder bös- 
williger nichtanerkennung zeugende gleich- 


setzung der An-archie nit terror, Anarchie 


mit'chaos und der An-archisten it politi- 
schen gesalttätorn; Deshalb treten wir mit 
unseren ursprünglichen,  selbstgeyähltem na- 
Dieser begriff macht wichtige libertäre we 
sensinhalte durchsichtiger -nghr als der herr- 
schaftsauflösende bögriff An-ärchie-. 

Wir kämpfen nicht mır einen politischen und 
syndikalistischen kaspf für gleichheit und 


selbstlerwiltung, sondern wir ufterstürzen 


auch die auftmarheit aller, ie weitesten 


heitliche Iebenstäuse innerhalb der kapita- 
terischen und unterdrickenden bedingungen 
versirkliche -sohn- und arbeitsse- 


und fra 


grundkultur und so welter, 


In diesen weit gefaßten zusumenhang ent- 


stand in verschiedenen europäischen Ländern 


eine libertire bewegung. Sie entwickelte all- 
mählich das bedürfnis nach einen internatio- 
2 und die notwendig- 
keit der schäffung eigener organe. 

Der intomationalen libertären presse agen- 
tur-geht es darum, einerseits. diese organe 


n mediennet 


nalen, star} 


untereinander wirksam zusamenzuführen und 
ihnen andererseits auch den zugang zu nicht 
Ausgespröchen libertären talternativ'-medien 
und schließlich auch zu den gewimorientier- 
ten massennedien zu erleichtern. 


Die internationale presse agentur Ipa 
Diese Überlegungen führten im herbst 76 zur 
gründung der YAgence feuilles Libres” in Tou- 


1ous/Frankreich. Sie stellte die internationa- | 


1en kontakte mit Italien, Spanien, Portugal, 


Der Im des verkehrs Jüßt nicht nur die Sta- 
re, Lerchen und Pirol vorstiemen, nein, auch 
mich und meine gefühle. Das was unsere vor- 
fahren ihre heinat nannten, existiert nur 
nöch in meinen kopf. 

Nenn ich meine erinnerungen nicht so kalr in 
meinen gedichtnis hätte, vielleicht würde ich 
ann xie ein treibholz auf dem meer, würzel- 
1os unhergespült werden? 

übt es jemand der an dieser entwicklung 
schuld ist? 

Sind wir heisatvertricbenet 

Ist. diese vertreibung von den herrschenden 
ganz bemßt geplant? 

Vielleicht sind die technokraten, diese 
menschlichen abwsserkanäle daran schuld? 
Zumindest sind sie mitschuldig, wenn es so 
etwms wie schuld überhaupt gibt. Jenchr ich 
darüber nachdenke, desto witender werde ich. 
In meiner wit nenne ich diese ganzen bevöl- 
kerungsplaner, repionalplaher, städteplaner, 
reifbrett-akrobaten, diese Lego-gehirne, ich 
ch mir fülıt kein passendes und 
treffendes’schinpfwort ein, Ich weiß nur, daß 
as verhindern ihrer pläne ein teil unseres 
kanpfes sein muß. 


Wir müssen die kontrolle Uber unser Land, 
genauer über unsere region, das was die alten 
beinat genannt haben, über dieses gebiet müs- 
sen wir die entscheidingen treffen und nicht 
diese ghirmanputierten fachidioten. 


England, Irland, Deutschland und so weiter 
her. Die sO gesammelten informationen und 
nachrichten gab sie an ihre mitglieder und 
anhänger weiter. 

Die ursprüngliche afl gab. 32 veröffentlichum- 
broschüren, Flugblät- 
ter und ähnliches heraus, bevor sie zur heu- 
tigen "Agence de press libertaire -interna- 
tional" (apl-i) unfunktioniert wurde. 
Leider fanden ihre fundbriefe {m nicht, 
zösis 


gen wie pressedossier: 


rächigen ratm nur bei ausgesprochen. 
libertären zeitungen beachtung, was sich vor 
allen 


Es sind jedoch zwischen verschiedenen 
Jelitschsprachigen zeitungen und agenturen be- 
strebungen in gange, die übersetzungsarbeiten. 
‚usarpenzuführen und geneinsam durchzuführen, 
Es gilt aber imer noch lächer zu stopfen; 
wär wiren £roh, wenn sich noch einzelne ge- 
nossinn/en oder. gruppen melden würden, die 
mit uns übersetzungsarbeiten machen könnten. 
Was die arbeit der apl-i betrifft, kann je- 
denfalls gesagt werden, daß das kurzfristige 
ziel der verkürzung von erscheinungsverzöger- 


die sprachbarriere zurückführen Läßt. 


im april 


ch kann Überall hingehen, freunde und genos- 
sen £inden. Doch da wo ich geboren und groß 
geworden bin, da kenn ich alle -und alle ken- 
nen mich. Da’ sind die überschaubaren bereiche, 
die wir amückeröbern und kontrollieren süßen. 
iiier aüssen wir nit der organisierung begin- 
nen, Du müßen die revolten und rebellionen 
ihre wrseln haben. Weil wir unsere heinat 
kennen, weil wir dieses land kennen, weil die 
geschichte dieses landes und unsere eigene 
Vergangenheit. ineinanderfließen und'nicht 
künstlich gegen unseren willen getrennt wer“ 
den sollen. Die Freien föderationen haben hier 
ihren ursprung und ihre zukunft. Das bedeutet 
wir, die wir die füderationen bilden, haben 
hier unseren ursprung und unsere zukunft. 

Wenn wir hier nicht unsere wurzeln Finden sind 
wir wurzellos, -ünd wenn wir noch so starke 


theoretische internationalisten sind. Die 
große organisaierung kann nur bestehen, wer 

viele unzählige kleine, fest verwirzelte be- 

stehen. Das ist unser ausgangspunkt. 

Da iuiß unsere praktische arbeit und agitation 
einsetzen. 

"Das vaterland kann mir gestohlen bleiben; 
-aber meine heimat, die ein teil meiner ver- 
gangenheit Ast, will ich mir nicht klauen 
Aassent" 

Aber vielleicht kamn ich sie mr in meinen 


kopf aufbenahren. = 


ungen in der internationalen Libertiren pres 
se. schon weitgehend erreicht wurde, Wichtige 
informtiönen fließen wesentlich schneller, 


auch über sprachbarrieren hinaus. 
Die Apa/apl in der Schweiz 

Anfangs 1968 fasste die idee der Interha- 
tionalen Libertären pressengentur vorerst in 
Genf/Schweiz fuß. Wie die "Feuilles Libres! 
der internationalen pressesgentur in Toulouse 
Wurden in Genf die ersten drei rundbriefe der 
"Agence de presse Hbertaire -Suisse' haraus- 
gegeben. Nach dem die herausgabe des nagazins 
"Infos & Contacts! eingestellt wurde, ent- 
stand bei den Gerffer genossen gleichzeitig 
dazu der wunsch, eine libertäre zeftung für 
eine breite Öffentlichkeit herauszugeben. 
Aus; diesen anlaß gestalteten sie die nr.4 
ihres bulletins schen als efße zeitung. Zur 
gleichen zeit begannen einige genossen im 
Schweizer Tessin mit der zeitung "Arzione 
iretta! und für die internationale apl 

ie vertretung für das tessin zu übernehmen. 
Dann -im frühjahr 78 entstand in Zürich eine 
kleine Ipa-gruppe, die von allen anfang an 
entschlossen war, nebst den nationalen und 
änternationalen infornationsfluß auch eine 
eutsch-schweizerische anarchistische zeitung 
heraustugeben. Die orste nummer der Ipa-zei- 
tung entstand anfang Juli 78. Die ersten an- 


sitze für die agentur entstanden in Aaray um 
den "Alpenanzeiger". Die Züricher agentur ent 
wickelte sich zu einer informationsbrücke zwi 
schen den romanischen Ländern und den. deutsch 
sprachigen organen in der ARD, in Österreich 
und der deutschen Schweiz. Die dofpelnzmer 

2/3erschien ende februar anfang märz und kat 
über die adresse der Ipa bezogen werden. | 
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